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SRGV

Richtlinien zur Haltung von Ziergefltgel

1. Allgemeines

Die Richtlinien des Schweizerischen Rassegefliigelzucht-Verbandes (SRGV) sollen den Halterinnen
und den Haltern von Ziergefliigel (Wildgefliigel) das nétige Grundwissen fiir die artgerechte Haltung
der im Begriff ,Ziergeflligel* zusammengefassten Gruppen Hihner- (Galliformes) und Gansevdgel
(Anatidae) vermitteln. Sie sollen mithelfen die Wildvogel in der Gehegehaltung mdglichst unverandert
zu erhalten. Jede Ziichterin, jeder Zichter ist angehalten seine Tiere mit der grosstmdglichen Sorgfalt,
Liebe und Respekt zu betreuen. Um das Wissen zu vertiefen, bietet der SRGV seinen Mitgliedern
Kurse und moderne weiterfiihrende Literatur an.

Um einer moéglichen Faunaverénderung nicht Vorschub zu leisten, missen die Tiere so gehalten wer-
den, dass sie nicht entweichen kdnnen. Hihnervogel dirfen nicht flugunfahig gemacht werden, ihre
Haltung ist nur in einer geschlossenen Voliere mdglich. Entenvogel dirfen flugunfahig gehalten wer-
den (das coupieren einer Handschwinge ist erlaubt). Wasserziergefligel-Anlagen kdnnen heute sehr
gut geschlossen gestaltet werden, in diesen Anlagen sind die Vdgel flugfahig zu halten.

Die Haltung von Ziergefligel ist neben ethischen Grundséatzen gesetzlichen Bestimmungen unterstellt.
Nach Artikel 10 des Schweizerischen Jagdgesetzes ist fir die Haltung einheimischer geschiitzter
Tiere eine kantonale Bewilligung (Haltebewilligung) erforderlich. Im weiteren befasst sich die Tier-
schutzverordnung mit der Haltung von Ziergefligel (Wildgefligel). Wir empfehlen ihnen vor dem Kauf
der Tiere, sich bei der zustandigen kantonalen Stelle Uber die Formalitdten zu erkundigen (Jagdver-
waltung, Kantonstierarzt).

Sowohl der Exterieur, wie auch das Verhalten der Gehegevdgel muss sich einzig an den Wildpopula-
tionen orientieren. Die Bildung von Rassen (Mutationen) sind unerwiinscht, Tiere mit Merkmalen einer
Rasse werden an Gefligelausstellungen in der Schweiz nicht zugelassen. Gattungs-, Art- und Unter-
artkreuzungen werden vom SRGV strikte abgelehnt.

Die Angaben uber die Grossen der Gehege und Teiche in den Tabellen sind Empfehlungen. Eine
tiergerechte Strukturierung und Bepflanzung ist fir das Tier von grésster Wichtigkeit, viel wichtiger als
eine grosse eintdnige Flache. Wichtig ist, dass die Gruppenzusammensetzung einer Gemeinschafts-
voliere stimmt und sich keine unvertragliche Arten und ,iberzahligen Individuen in der Gruppe befin-
den. Sauberkeit, Hygiene, optimale Futterung und ruhiger Umgang férdern das Wohlbefinden der
Vogel.

Die Sozialbedirfnisse mussen respektiert werden. So brauchen Hiuhnervogel fir die Gefiederpflege
ein Sandbad (Staubbad). Sie baden oft in Gruppen zusammen und bei dieser ,Tatigkeit" wird sicher
neben vielen Aspekten auch die Harmonie in der Gruppe gefordert. Das Sandbad ist Bestand jeder
Voliere, es muss von der Sonne beschienen sein und aus sehr feinen Sand bestehen.

Das Wassergeflugel ist sehr stark auf die Benitzung von Gewdassern ausgerichtet. Gefiederpflege,
Balz, Schutz, Ubernachtungsort und Futteraufnahme sind bei den meisten Arten mit dem Wasser eng
verbunden. Der Teich in der Anlage nimmt eine zentrale Stellung im Leben der Wasservigel ein, er
muss fur die Tiere jederzeit zugdnglich sein, das heisst, die Teiche muissen auch bei Frost eisfrei
gehalten werden. Die Sauberkeit des Teichwassers muss taglich gewahrleistet sein.

Erlauterung zu den Tabellen:

e Gruppenzusammensetzung 1.1 = 1 Mannchen + 1 Weibchen, 1.2-1.3 = 1 Mannchen + 2-3 Weib-
chen

e Heizbares Schutzhaus = die Temperatur darf nicht unter 5 °C fallen

e Heizbares Schutzhaus MT = Mindesttemperatur 15 °C

e Frostfrei = die Temperatur féallt nie unter den Gefrierpunkt

e Platzbedarf pro zuséatzliches Tier = gilt fir ausgewachsene Tiere
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2.Hiihnervdgel

2.1 Grundsatzliches zur Haltung von Pfauen

Der Pfau gilt als der wohl &lteste Ziervogel der Welt. Bereits die Pharaonen Agyptens hielten vor (iber
3000 Jahren diesen prachtigen Vogel in ihren Garten. Nicht alle Arten sind winterhart. Diesem Um-
stand muss unbedingt Rechnung getragen werden. Steht den winterharten Pfauen ein alter Baumbe-
stand zur Verfligung, nachtigen sie viel lieber draussen, als in einem Schutzhaus, jedoch sollte ihnen
diese Gelegenheit nur geboten werden, wenn die Anlage auch raubzeugsicher ist, andernfalls kann
es zu grossen Verlusten kommen. In der Natur erndhren sie sich von Pflanzen, Grasern, Knospen,
Insekten, Wurzeln, Frichten und Samereien. In Gehegen bieten wir handelsiibliches Fasanenfutter
und Griunzeug. Infolge der langen Zichtung durch den Menschen entstanden der weisse Pfau (Muta-
tion) und der Spaldingpfau (Kreuzung zwischen dem Blauen- und dem Ahrentragerpfau). Beide Ras-
sen werden durch den SRGV nicht gefordert, sie kdnnen nicht ausgestellt werden.

Blauer Pfau

Er bewohnt vornehmlich Vorder- und Nordindien, wo er bis in Lagen von ca. 1800 M.U.M. recht haufig
vorkommt. Sein Lebensraum sind lichte Laubwalder mit geniigend Deckungsmdglichkeiten, Waldlich-
tungen und Waldrander, jedoch meidet er grosse offene Flachen. Der blaue Pfau gilt als winterhart
und standorttreu, er kann in grésseren Gruppen zusammen gehalten werden. Schwere Kampfe unter
den Hahnen gelten als ausserste Seltenheit. Auch anderes Haus- oder Ziergefliigel lasst er norma-
lerweise in Frieden. Als einzige ,unangenehme” Eigenschaft gilt sein lauter Ruf. Nachts baumen die
Pfauen auf, sind jedoch reine Bodenbriiter, was eine raubzeugsicher Umgebung unbedingt erforder-
lich macht.

Ahrentragerpfau

Er gilt als der grosste und zugleich dominanteste Pfau Gberhaupt und ersetzt in Stidchina, Thailand,
Insel Java etc. den blauen Pfau. Im Winter bendtigt er einen frostfreien Raum. Wegen seiner Aggres-
sivitat kdénnen weder im Schutzhaus noch im Auslauf mehrere Hahne zusammen gehalten werden.
Althdhne, ja sogar Hennen, kdnnen auch den Menschen angreifen. Aus diesem Grunde ist von der
Parkhaltung dringend abzuraten.

Kongopfau

Der aus Afrika stammende Urwaldbewohner gilt als der "empfindlichste" Vertreter der Gattung Pfau-
en. Er braucht ein beheiztes Schutzhaus, wo er in den kalten Jahreszeiten untergebracht wird. Ob-
wohl aus den Tropen stammend, hat sich bei uns ein tropisches Gewdachshaus als Unterbringung
nicht bewahrt, da der feuchte, bepflanzte Tropenboden hohe Verluste durch Kokzidiose verursacht.
(Zoo Antwerpen, Raethel). Besser bewahrt hat sich ein trockener Sandboden. Auch an die Ernahrung
stellt er hohe Anspriche. Nebst handelstiblichem Fasanenfutter werden Mehlwirmer, Rosinen und
fein geriebenes Griinzeug gerne angenommen. Der Kongopfau ist Baumbrtiter, eine entsprechende
Nisthilfe ist anzubieten.

Tabelle 2.1: Pfauen

Blauer Pfau Ahrentrager Pfau Kongopfau

Haltungsform Freilauf empfohlen geschlossene Voliere  geschlossene Voliere
geschlossene Voliere

Gruppenzusammen- 1.2-13 1.1 1.1
setzung

Grundflache Schutzhaus 12 m? 10 m? 10 m?
Hb6he Schutzhaus 3m 3m 3m
Grundflache Voliere 60 m? 50 m? 40 m?
Hohe Voliere 3m 3m 3m
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- Schutzhaus 2m?

- Voliere 12 m?

Gehegebeschaffenheit Wiese, Parkanlage Sand, Gras, Waldboden Sand, Gras, Waldboden
Sand, Gras, Waldboden

Bepflanzung Buchs, Kirschlorbeer, Buchs, Kirschlorbeer, Buchs, Kirschlorbeer,
Koniferen, Kleingehdlze  Koniferen, Kleingehélze Koniferen, Kleingeholze

Besonnung ausgepragt ausgepragt ausgepragt

Beschattung wenig ausgepragt wenig ausgepragt wenig ausgepragt

Trockenplatz 1/3 der Voliere 1/3 der Voliere 1/3 der Voliere

Aufbaummaglichkeit Grosse Baume bei In allen Aufenthaltsbe- In allen Aufenthaltsbe-
Freilauf - In allen Aufent- reichen reichen
haltsbereichen

Nistplatzanspruch Bodenbruter durch, tro- Bodenbriter durch, tro- Baumbriter, erhohte,
ckenen Schilf oder Aste ckenen Schilf oder Aste geschiitzte Winkel
geschutzte Winkel geschutzte Winkel

Fatterung Fasanenfutter, Salat, Fasanenfutter, Salat, Fasanenfutter, Salat,
Wurzelgemuse, Wildkrau- Wurzelgemiise, Wild- Wurzelgemuse, Wild-
ter, Gras, Obst, tieri- krauter, Gras, Obst, krauter, Gras, Obst,
sche/pflanzliche"Leckerbi tieri- tieri-
ssen", frisches Wasser  sche/pflanzliche"Lecker sche/pflanzliche"Lecker

bissen", frisches Wasser bissen", frisches Wasser

Vergesellschaftung méglich  Ja ja ja

Besondere Anspriiche Schutzhaus, MT 15°C  Schutzhaus, MT 15°C

Brutdauer 28 Tgae 28 Tage 28 Tage

2.2 Grundsatzliches zur Haltung von Edelfasanen

Edelfasane, in der Umgangssprache auch Jagdfasane genannt, wurden bereits im Altertum vom
Menschen als hochwertiges Jagdwild aus Vorderasien nach Europa gebracht. Das Verbreitungsgebiet
erstreckt sich von China tber Taiwan, Japan bis hin nach Europa. Edelfasane existieren in tGber 30
Unterarten. Die Weibchen &hneln sich farblich dermassen, dass manchmal eine eindeutige Zugeho-
rigkeit nicht mdglich ist. Viele Arten bewohnen lichte Laubwalder oder dichte Buschgruppen und
Baumreihen entlang von Flissen. Einige wenige Arten findet man aber auch in H6hen bis 3000 M.U.
M., jedoch gilt zu bedenken, dass die Baumgrenze in Asien bedeutend héher liegt als bei uns. Andere
Arten wiederum bevorzugen Grasland oder Ackerflachen. In Europa ist er vor allem in offenen und
weiten Niederungen zu finden. Die Edelfasane gelten als winterhart. Sie baumen gerne auf, sind je-
doch Bodenbriiter. Das bedingt, dass die Anlage raubzeugsicher sein muss.

Generell gelten Edelfasane als schreckhaft. Ein ruhiger Umgang ist demzufolge um so wichtiger. In
der Natur erndhren sie sich von Pflanzen, Grasern, Knospen, Insekten, Wurzeln, Friichten und Séame-
reien. In Gehegen bieten wir handelstbliches Fasanenfutter und Grinzeug. Da die Hahne eine Re-
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vierbalz kennen und meist 2 - 3 Hennen um sich scharen, duldet er keinen zweiten Hahn in der Volie-
re. In einem sehr grossen Freigehege mit gentiigend Deckungsmaoglichkeiten kénnen Gruppen prob-

lemlos mehrere Hahne beinhalten.

Infolge der langen Zichtung durch den Menschen entstanden die beiden Farbmutanten, Tenebrosus
Fasan und Weisser Jagdfasan. Beide Rassen werden durch den SRGV nicht gefdrdert, sie kdnnen

nicht ausgestellt werden.

Tabelle 2.2: Edelfasane

Haltungsform

Gruppenzusammensetzung
Grundflache Schutzhaus
Hohe Schutz

haus

Grundflache Voliere

Hohe Voliere

Platzbedarf pro zusatzliches Tier
- Schutzhaus

- der Voliere

Bodenbeschaffenheit

Bepflanzung

Besonnung

Beschattung
Trockenplatz

Aufbaummaglichkeit

Nistplatzanspruch

Futterung

Vergesellschaftung madglich

Besonde
re Eigenschaften

Brutdauer

Chinesischer Fasan, Colchischer Fasan, Korea-Ringfasan,
Mandschu Ringfasan, Mongolischer Ringfasan,
Noérdlicher Buntfasan, Taiwan Ringfasan

geschlossene Voliere

12-13
4 m?
2m

20 m?
2m

0.5 m?
2m?

Sand, Gras, Waldboden

Buchs, Kirschlorbeer, Koniferen Bambus, verschiedene Struktur-
elemente

ausgepragt
wenig ausgepragt
1/3 der Voliere

In allen Aufenthaltsbereichen

Bodenbriiter, durch trockenen Schilf oder Aste geschitzte Winkel

Fertigfutter fir Fasane, Salat, Wurzelgemuse, Wildkrauter, Gras,
Obst, tierische/pflanzliche "Leckerbissen”, frisches Wasser
ja

wahrend der Balz sind die Mannchen sehr temperamentvoll, fur
die Weibchen mussen Deckungsmdglichkeiten geschaffen wer-
den — Junge fuhrende Weibchen missen eventuell vom Ménn-
chen und den dbrigen Weibchen getrennt gehalten werden.

22-24Tage
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2.3 Grundsatzliches zur Haltung von Kragenfasanen

Sie stammen aus Asien, vornehmlich aus China, wo sie des 6fteren auf Markten als Wildfange ange-
boten werden. Sie gehéren zu den zierlichsten und farbenpréchtigsten Fasanen Uberhaupt und wer-
den deshalb recht oft gehalten. Die in den subtropischen Dschungel und an den steilen Hangen Szet-
schuans vorkommenden Kragenfasane gelten als recht scheu. In der Wildbahn meist paarweise, wer-
den sie in Volieren meist mit mehreren Hennen gehalten.

Die Hahne sind im 1. Jahr noch nicht ausgeférbt und balzen auch noch nicht. Ausgewachsene Hahne
kénnen nur mehrere zusammen gehalten werden, wenn sich in der Voliere kein Weibchen befindet. In
seinem Balz-Territorium akzeptiert der Hahn kein weiteres Mannchen. Kragenfasane sind Bodenbru-
ter, doch baumen die Kicken bereits mit ca. 14 Tagen auf. In der Natur erndhren sie sich von Pflan-
zen, Grasern, Knospen, Insekten, Wurzeln, Friichten und Samereien. In Gehegen bieten wir handels-
Ubliches Fasanenfutter und Griinzeug.

Goldfasan

Sie sind in der Regel recht vertraglich. Meist kdnnen die Hahne auch bei der Henne gelassen werden,
wenn diese Kiicken fuhrt. Sie werden in Gruppen von 1.2 oder 1.3 gehalten. In ihrer Heimat finden wir
sie nicht in grossen Hohen, doch gelten sie fiir unsere Breitengrade als winterhart. Ein Schutzhaus
wird im Winter gerne angenommen. Eine an der Wetterseite Uberdachte Schutzwand, die dem
"Schlafbaum” Schutz bietet, kann seine Zwecke auch schon erfillen. Manche wiederum trotzen
Schnee, Wind und Regen in den obersten Wipfeln der Bdume. Goldfasane sind nicht sehr anspruchs-
voll und Anféngern, Anfangerinnen in der Fasanenzucht bestens zu empfehlen, wobei natirlich ent-
sprechende Beratung und das Studium von Fachbiicher nicht fehlen dirfen.

Bei den Goldfasanen existieren mehrere Rassen wie z.B. der Dunkle Goldfasan und der Gelbe Gold-
fasan (auch Lutino, oder Ghighi genannt). Diese Rassen sind durch Mutation entstanden. Alle Rassen
des Goldfasans werden durch den SRGV nicht gefordert, sie kdnnen nicht ausgestellt werden.

Amherst- oder Diamantfasan

Der im westlichen Szetschuan, bis Burma vorkommende Amherstfasan finden wir in Héhen bis 4500
M.U.M. Er gilt als der robustere aber auch der streitsiichtigere beider Kragenfasane. Er kommt also in
kélteren Lagen vor als der Goldfasan, trotzdem wird ein Schutzhaus, oder eine Schutzecke gerne
angenommen. Im Sommer finden wir ihn in den bewaldeten Bergh&ngen mit Dickicht und Bambus-
walder. Im Winter sucht er Futter in den tiefer gelegenen Télern in Gruppen mit manchmal bis zu 30
Tieren. In der Natur meist paarweise vorkommend, wird er in Volieren meist 1.2 oder 1.3 gehalten.
Héhne kdnnen in der Balz auch den Hennen gegeniber aggressiv werden. Sie brauchen in der Volie-
re also gentigend Schutz vor dem Hahn. Als Versteck haben sich Trennwande, Straucher und Busch-
gruppen bewahrt. Aber auch die Hennen untereinander kénnen sich in der Brutzeit teilweise nicht
mehr vertragen. Es empfiehlt sich eine weitere Voliere bereit zu halten um allenfalls den Hahn oder
eine Henne wegsperren zu kénnen.

Tabelle 2.3: Kragenfasane

Goldfasan, Lady-Amherst
Haltungsform geschlossene Voliere

Gruppenzusammensetzung 12-13

Grundflache Schutzhaus 5m?

Ho6he Schutzhaus 2m

Grundflache Voliere 20 m?

Hoéhe Voliere 2m

Platzbedarf pro zusatzliches Tier

- Schutzhaus 0.5 m?

- Voliere 2 m?
Bodenbeschaffenheit Sand, Gras, Waldboden
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Bepflanzung Buchs, Kirschlorbeer, Koniferen Bambus, verschiedene Struktur-
elemente

Besonnung ausgepragt

Beschattung wenig ausgepragt

Trockenplatz 1/3 der Voliere

Aufbaummaglichkeit In allen Aufenthaltsbereichen

Nistplatzanspruch Bodenbriiter, durch trockenen Schilf oder Aste geschiitzte Winkel

Futterung Fertigfutter fir Fasane, Salat, Wurzelgemuse, Wildkrauter, Gras,

Obst, tierische/pflanzliche "Leckerbissen”, frisches Wasser
Vergesellschaftung mdglich ja
Besondere Eigenschaften wahrend der Balz sind die Mannchen sehr temperamentvoll, fur die
Weibchen missen Deckungsmdglichkeiten geschaffen werden —
Junge fuihrende Weibchen missen eventuell vom Mannchen und
den ubrigen Weibchen getrennt gehalten werden.

Brutdauer 22-23 Tage

2.4 Grundsatzliches zur Haltung von Langschwanzfasanen

Sie stammen aus Asien, vornehmlich aus China und Japan. In der Literatur werden sie auch oft als
Bindenschwanzfasane bezeichnet, was als recht treffend gilt. Der Name Langschwanzfasane kommt
nicht von ungefahr, doch gilt zu beachten, dass es beachtliche Unterschiede in der Schwanzlange
gibt. Generell ist zu beachten, dass die Ecken der Volieren nicht zu stark bepflanzt sind, damit sich die
Héahne in der Balz nicht die Schwanzfedern abbrechen. Es kénnen nie zwei Hahne zusammen gehal-
ten werden und selbst Hennen sind oftmals untereinander sehr unvertraglich.

Langschwanzfasane sind Bodenbriiter. In der Natur ernahren sie sich von Pflanzen, Grasern, Knos-
pen, Insekten, Wurzeln, Frichten und Samereien. In Gehegen bieten wir handelstibliches Fasanenfut-
ter und Griinzeug. Ein Schutzhaus wird im Winter gerne angenommen. Eine an der Wetterseite ange-
brachte Uberdachte Schutzwand, die dem "Schlafbaum" Schutz bietet, kann seine Zwecke auch
schon erfullen. Manche Tiere wiederum trotzen Schnee, Wind und Regen in den obersten Wipfeln der
Baume.

Koénigsfasan

In ihrer Heimat (China) bevorzugen sie bewaldetes Bergland, zuweilen finden wir sie aber auch in
tiefer gelegenen Schluchten mit Koniferenwéldern. Wegen ihres prachtigen Federkleides und der
beachtlichen Schwanzlange der Hahne von zum Teil Uber 2 m, werden sie recht oft gehalten. Oftmals
ernahren sie sich im Herbst und Winter von Eicheln, Hagebutten und Friichten der Cotoneaster. Die
Kdnigsfasane vertragen die europaischen Winter sehr gut. Sie sind in der Balz sehr stlirmisch, jedoch
kommt es selten vor, dass sie das Weibchen ernstlich verletzen. Die Voliere muss gentigend Schutz
fur die Henne bieten. An die Wand gelehnte Bretter bieten zusatzliche Rickzugsmdoglichkeiten. Die
Hennen briten sehr gerne, doch sollte dann der Hahn weggesperrt werden, damit die Henne in Ruhe
ihrem Brutgeschaft nachgehen kann und nicht gestért wird. Auch mit Kunstbrut hat man bislang gute
Erfahrungen gemacht, doch sind die Kdnigsfasanenkiicken gegen andere Arten oft derart aggressiv
und kénnen diese sogar téten. Es ist empfohlen Kénigsfasanenkiicken gesondert aufzuziehen.
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Elliotfasan

Den Elliotfasan finden wir von den immergriinen Bergwaldern Ostchinas bis hin zu tiefer gelegenen
Monowaldkulturen. Der Elliotfasan ist generell scheu nervds und schreckhaft. In der Balz ist er oftmals
derart paarungswillig, dass er die Henne unbarmherzig verfolgt und diese manchmal sogar verletzt.
Den Hahnen werden in dieser Zeit die Schwingenfeder geschnitten, so dass sie die Hennen nicht in
die hoher angebrachten Aste verfolgen konnen (Raethel). Es empfiehlt sich in der Brutzeit eine weite-
re Voliere bereit zu halten um allenfalls den Hahn wegsperren zu kdnnen.

Humefasan

Den in Burma beheimateten Humefasan finden wir in Gebirgsregionen von 1200 - 3000 M.u.M.. Offe-
ne Grasflachen und verstreute Wald- und Buschparzellen bilden sein bevorzugtes Revier. Er ist kein
Hochwaldbewohner. Generell ist zu sagen, dass er viel zutraulicher ist, als der Elliotfasan. Die Hahne
sind auch nicht so aggressiv wie die Vorgenannten.

Mikadofasan

Sie kommen auf Taiwan vor und leben in Mischwaldern mit Eichen und Zypressen. Er gilt als recht
vertraglich und wird meist in Gruppen mit 2 - 3 Hennen gehalten. Den Hennen sollten mehrere hoch
angelegten Aste zur Verfiigung stehen, denn die Hahne verfolgen die Hennen in der Balz nur am Bo-
den. Sobald die Hennen hochfliegen, lassen sie von diesen ab. Die Mikadofasane gelten als recht
zutraulich und wenig schreckhaft.

Kupfer- oder S6mmerringsfasan

Ihr Lebensraum sind die Bergwalder Japans mit Laub- und Mischwéldern jeglicher Art, von den sub-
tropischen bis zu den unteren subalpinen Nadelwaldzonen. Die Haltung ist einfach und sie gelten als
winterhart. Der Nachteil der Kupferfasane ist die ausgesprochene Unvertraglichkeit, sowohl der Hah-
ne gegeniiber den Hennen und der Hennen untereinander. Hahn und Hennen sind in der Regel ein-
zeln zu halten und nur zur Paarung unter Aufsicht zusammen zu tun. Es kommen aber auch vertragli-
chere Individuen vor (Raethel).

Tabelle 2.4: Langschwanzfasane

Koénigsfasan, Elliotfasan, Sémmeringsfasan
Humefasan, Mikadofasan

Haltungsform geschlossene Voliere

Gruppenzusammensetzung 1.2 - 1.3/ 1.1 Kdnigsfasan und S6mmeringsfasan

Grundflache Schutzhaus 5 m?/ 8 m*Konigsfasan

Hohe Schutzhaus 2 m/ 2.5 mKonigsfasan

Grundflache Voliere 20 m?/ 25 m?Konigsfasan

Hoéhe Voliere 2 m /2.5 m Kbnigsfasan

Platzbedarf pro zuséatzliches Tier

- Schutzhaus 0.5 m?/ 1 m?Konigsfasan

- Voliere 3m?

Bodenbeschaffenheit Sand, Gras, Waldboden

Bepflanzung Buchs, Kirschlorbeer, Koniferen Bambus, verschiedene Strukturele-
mente

Besonnung ausgepragt

Beschattung wenig ausgepragt

Trockenplatz 1/3 der Voliere
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Aufbaummaglichkeit In allen Aufenthaltsbereichen
Nistplatzanspruch Bodenbriiter, durch trockenen Schilf oder Aste geschiitzte Winkel
Futterung Fertigfutter fir Fasane, Salat, Wurzelgemuise, Wildkrauter, Gras,

Obst, tierische/pflanzliche "Leckerbissen”, frisches Wasser

Vergesellschaftung mdglich Ja / nein Konigsfasan, Elliotfasan

Besondere Eigenschaften wahrend der Balz sind die Mannchen sehr temperamentvoll, fir die
Weibchen muissen Deckungsmdglichkeiten geschaffen werden —
Junge fiihrende Weibchen missen eventuell vom M&nnchen und den
Ubrigen Weibchen getrennt gehalten werden.

Brutdauer 24-28 Tage

2.5 Grundsatzliches zur Haltung von Koklassfasanen

Diese Gebirgsbewohner finden wir in fast allen Lagen Nepals und Chinas, wo sie vor allem in Konife-
ren bewachsenen Steilhdngen vorkommen. Sie gelten als Gberaus standorttreu und leben nur im Win-
ter in Gruppen, sonst paarweise zusammen. Eine gut getarnte Erdmulde wird als Nest ausgesucht.
Koklassfasane sind fast reine Vegetarier und erndhren sich von Farn, Gras, Moos, Knospen und Bee-
ren. Die Fltterung macht ihn auch nicht zu einem einfachen Schutzling, da er wahrend des ganzen
Jahres Griinzeug als Grundbasis seiner Erndhrung braucht. Als Volierenbepflanzung eignet sich auch
Rhododendron, Bambus, Wacholder etc. Die Voliere muss gut strukturiert sein, da sie bei Gefahr
gerne aufbaumen und auch sonst das Dickicht suchen.

Tabelle 2.5: Koklassfasan

Koklassfasan

Haltungsform geschlossene Voliere

Gruppenzusammensetzung 1.1

Grundflache Schutzhaus 4m?

Hohe Schutzhaus 2m

Grundflache Voliere 30 m?

Hohe Voliere 2m

Gehegebeschaffenheit Gras, Sand, Waldboden

Bepflanzung Buchs, Kirschlorbeer, Koniferen, verschiedene Strukturelemente
Besonnung ausgepragt

Beschattung ausgepragt

Trockenplatz 1/3 der Voliere

Aufbaummadglichkeit In allen Aufenthaltsbereichen

Nistplatzanspruch Bodenbriiter durch trockenen Schilf oder Aste geschiitzte Winkel
Futterung Gras, Wildkrauter, Salat, Obst, tierische/pflanzliche
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"Leckerbissen"”, frisches Wasser

Vergesellschaftung mdglich ja

Besondere Anspriiche trockener Boden
Besondere Eigenschaften nur fur erfahrene Pflegerinnen, Pfleger geeignet
Brutdauer 20-22 Tage

2.6 Grundsatzliches zur Haltung von Ohrfasanen

Die Ohrfasane sind Bewohner der Hochgebirge Innerasiens. Ohrfasane besitzen einen kraftigen
Grabschnabel der ihnen hilft an Wurzeln und dergleichen heranzukommen.

Ohrfasane gelten als standorttreu und sind Bodenbiriiter, die vor allem unter Baumen und Strauchern
eine Mulde zur Eiablage scharren. In der Natur ernahren sie sich von Pflanzen, Wurzeln, Beeren,
Frichten, Knospen, Insekten und Samereien. In Gehegen bieten wir handelstibliches Mischfutter und
abwechslungsreiche Beigaben. Ein zufuttern von Mehlwirmern an Kiicken hat sich nicht bewéhrt, da
dies das Zehenpicken auslésen kann. In den ersten Lebenstagen sind sie standig am raufen, so dass
es sich nicht empfiehlt andere Fasanenkicken mit den Ohrfasankiicken aufzuziehen. Hahne kdnnen
wahrend der Balz nicht nur der Henne gegeniber sehr aggressiv werden, sondern auch dem Pfleger,
der Pflegerin. Ohrfasane vertragen unser Klima bestens.

Weisser Ohrfasan

Der in den Bergwaldregionen Osttibets vorkommende Fasan bevorzugt parkéhnliche Nadelholz- und
Stecheichenwalder in Hohenlagen von rund 3000 - 4000 M.U.M. Er ist aber auch in Rhododendronb-
schen in Hohen bis zu 4600 M.0.M. anzutreffen. Fast genauso haufig trifft man ihn jedoch auch in
tieferen Lagen an. Ohrfasane streifen in ihrer Heimat in Gruppen bis zu 100 Tieren durch Téaler und
den Hangen entlang, wobei sie im Winter die sonnenbeschienene Seite vorzuziehen scheinen. Sie
erreichen die Geschlechtsreife erst im zweiten Jahr.

Blauer Ohrfasan

Sie gelten als besonders standorttreu und werden vielerorts auch nach einer gewissen Eingewoh-
nungsphase frei gehalten. Blaue Ohrfasane gelten als sehr fruchtbar und leicht ziichtbar, wobei die
ausgesprochene Anspruchslosigkeit aus ihm ein einfach zu haltender Schitzling macht. In seiner
Heimat liebt er Wacholderwalder, Mischwaldungen und alpines Gestrauch. Sein Verbreitungsgebiet
erstreckt sich von West- und Mittelchina in die Gebiete der Inneren Mongolei. Sie leben in Familien-
verbanden zusammen, die sich jedoch im zeitigen Frihjahr mit dem Beginn der Balz auflésen.

Brauner Ohrfasan

Wir treffen sie vornehmlich in Nordost-China. Sie gelten als Bewohner der tieferen Gebirgswalder von
rund 1700 bis 2000 M.U.M. Obwohl sie im Winter in Familienverbanden umherstreifen, gelten die
Héahne wahrend der Balz bei den Chinesen als besonders streitlustig und tapfer. Durch die Abholzung
der Bergwalder wurden sie fast ausgerottet und stehen unter Chinas staatlichem Schutz. Sie schreiten
nur zur Brut, wenn die Voliere gentigend gross und mit sehr viel Gestriipp und Dickicht bepflanzt ist.
Oftmals legen die braunen Ohrfasane unbefruchtete Eier. Die These der hochgradigen Inzucht konnte
laut Literatur von Wise und Fuller 1977 widerlegt werden. Die hochgradige Unfruchtbarkeit der Hahne
beruht nicht auf Sterilitat, sondern scheint verhaltensbedingt.

Tabelle 2.6: Ohrfasane

Weisser Ohrfasan, Brauner Ohrfasan, Blauer Ohrfasan

Haltungsform geschlossene Voliere
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Gruppenzusammensetzung
Grundflache Schutzhaus
Hb6he Schutzhaus
Grundflache Voliere
Platzbedarf pro zusatzliches Tier
- Schutzhaus

- Voliere
Gehegebeschaffenheit

Bepflanzung

Besonnung

Beschattung
Trockenplatz
Aufbaummaglichkeit
Nistplatzanspruch

Fltterung

Vergesellschaftung mdglich

Besondere Eigenschaften

Brutdauer

SRGV

1.2
8m
2m
30 m?

2

2m?
4 m?

Sand, Waldboden

Buchs, Kirschlorbeer, Koniferen, Bambus, verschiedene Strukturele-
mente

ausgepragt

wenig ausgepragt

1/2 der Voliere

In allen Aufenthaltsbereichen

Bodenbriiter durch trockenen Schilf oder Aste geschitzte Winkel

Fertigfutter fur Fasane, Salat, Wurzelgemuse, Wildkrauter, Gras,
Obst, tierische/pflanzliche "Leckerbissen”, frisches Wasser

ja

grabt nach Nahrung - die Bodenbeschaffenheit muss dass Graben
ermoglichen

24-28 Tage

2.7 Grundsatzliches zur Haltung von Blutfasanen

Die mittelgrossen Hiihnervogel sind Bewohner des innerasiatischen Hochgebirges und bewohnen
Walder und Gestriippzonen entlang der Baumgrenze von 3000 bis 4500 M.U.M. von Nepal Gber Tibet
bis nach Burma. Sie stellen berdurchschnittlich hohe Andorderungen an die Haltung und sind kei-
nesfalls einem Anfanger, einer Anfangerin zu empfehlen. Optimale Fitterung und Haltung bieten die
grossen Probleme dieses relativ zutraulichen Vogels. Die Blutfasane bevorzugen feuchte Koniferen-
und Mischwalder mit dichtem Unterholz, Wacholdergestripp und Rhododendronbiischen. Die in der
Natur in lockeren Gesellschaften vorkommenden Blutfasane kdnnen in der Voliere paarweise gehal-
ten werden und sind Bodenbruter. Sie ernahren sich fast ausschliesslich von pflanzlicher Kost wie
Moos, Flechten, Rinden, Graser und Samereien und Obst. Sie sind ausserordentlich empfindlich ge-
genlber Seuchen. Sperlinge missen von der Voliere fern gehalten werden. Hoch angebrachte Kérbe
werden als Nester gerne angenommen.

Tabelle 2.7: Nepal-Blutfasan

Haltungsform

Gruppenzusammensetzung
Grundflache Schutzhaus

Nepal-Blutfasan
geschlossene Voliere

1.1
4 m?
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Hohe Schutzhaus 2m

Grundflache Voliere 20 m?

Hohe Voliere 2m

Gehegebeschaffenheit Gras, Sand, Waldboden

Bepflanzung Buchs, Kirschlorbeer, Koniferen, verschiedene Strukturelemente
Besonnung ausgepragt

Beschattung ausgepragt

Trockenplatz 1/3 der Voliere

Aufbaummaglichkeit In allen Aufenthaltsbereichen

Nistplatzanspruch Bodenbriiter durch trockenen Schilf oder Aste geschiitzte Winkel
Futterung Fertigfutter fur Fasane, Salat, Obst, Gras, Wildkrauter, tierische /

pflanzliche "Leckerbissen”, frisches Wasser
Vergesellschaftung mdglich  ja
Besondere Anspriche trockener Boden
Besondere Eigenschaften nur fur erfahrene Pflegerinnen, Pfleger geeignet

Brutdauer 26-29 Tage

2.8 Grundsatzliches zur Haltung von Glanzfasanen

Diesen farbenprachtigen Hochgebirgsbewohner von Afghanistan bis Chinas finden wir in Héhen von
3050 bis 4900 M.u.M., wo er in verschiedenen Unterarten vorkommt. Er bevorzugt felsige, mit Rhodo-
dendron, Zedern oder Eichen bewachsene Hénge, wo sie auch in Felsnischen Ubernachten. Das
heisst aber nicht, dass sie nicht gerne aufbaumen. Sein typischer Grabschnabel zeigt schon, dass
auch er Wurzeln und Zwiebeln bevorzugt. Die Knollen des Alpenmohns oder der Kaiserkrone schei-
nen fur ihn Leckerbissen zu sein. Volierenbtden fur die Glanzfasane sollten verschiedene Bodenbe-
schaffenheit aufweisen, so dass dieser grosse Fasan sein Grabwerkzeug auch entsprechend einset-
zen kann. Nebst handelsuiblichem Fasanenfutter werden Bléatter, Schisslinge, Eicheln, Beeren, Sédme-
reien und Pilze gerne angenommen. Da keine paarweise, enge Beziehung besteht, ist das zilichten
mit mehreren Hennen und einem Hahn kaum problematisch. Glanzfasane sind Bodenbriter und er-
warten, dass wir ihnen eine entsprechende Gelegenheit zur Eiablage bieten. Die Glanzfasane haben
sich an unser Klima angepasst. Ein Reserveabteil oder eine Unterteilungsmdglichkeit der Voliere ist
ratsam, da der Hahn in der Balz den Hennen gegenlber sehr aggressiv werden kann. Eine dichte
Bepflanzung und Bretter als Sichtschutz helfen der Henne sich dem Hahn zu entziehen. Das trockene
Schutzhaus wird in der Regenperiode gerne angenommen. Es ist darauf zu achten, dass sich in der
Voliere keine Pfiuitzen oder feuchte stellen bilden kdnnen.

Tabelle 2.8: Gelbschwénziger- Glanzfasan

Gelbschwanziger- Glanzfasan

Haltungsform geschlossene Voliere
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Gruppenzusammensetzung
Grundflache Schutzhaus

Hohe Schutzhaus
Grundflache Voliere
Hoéhe Voliere
Gehegebeschaffenheit
Bepflanzung
Besonnung
Beschattung

Trockenplatz

Aufbaummaglichkeit

Nistplatzanspruch

Fltterung

Vergesellschaftung mdglich
Besondere Anspriche

Brutdauer

SRGV

1.1
5m?
2m
30m?
2m

Sand, Gras, Waldboden

Buchs, Kirschlorbeer, Koniferen, verschiedene Strukturelemente
ausgepragt

massig ausgepragt

1/2 der Voliere

In allen Aufenthaltsbereichen

Bodenbriiter durch trockenen Schilf oder Aste geschiitzte Winkel

Fertigfutter fir Fasane, Salat, Wurzelgemuse, Wildkrauter, Gras,
Obst, tierische/pflanzliche "Leckerbissen”, frisches Wasser

ja
offenes Schutzhaus, trockener Boden, grébt nach Nahrung

27 Tage

2.9 Grundsatzliches zur Haltung von Satyrhihnern (Tragopane)

Diese Fasane kommen auf der Malaiischen Halbinsel, Sumatra und Borneo vor und sind Dschungel-
bewohner, die alleine schon durch ihre Grosse besondere Anspriiche an die Haltung stellen. Die Hah-
ne fuhren eine Balztanz auf, wofir sie auf einer Lichtung einen Tanzplatz anlegen, um die Henne
anzulocken. Gute Zuchterfolge wurden in Volieren mit rund 60 m? Flache und einem mit rund 4° C
beheizten Innenraum von rund 16 m* erzielt.

Die natiurliche Nahrung besteht zum grdssten Teil aus Griinzeug aller Art, auch Blatter, Triebe und
Beeren, eine Zusatzfitterung mit Fasanenfutter und Obst hat sich bewdahrt. Sie scheinen relativ wet-
terfest zu sein und suchen das Schutzhaus erst bei Minustemperaturen auf. Als Bepflanzung eignen
sich Koniferen, Bambus, Wacholder, und Blaubeerbiische. Damit die Végel aufbaumen kénnen, soll-
ten geniigend Aste angebracht werden. Im oberen Teil der Voliere angebrachte Nester werden gerne
angenommen. Die Satyrhiihner sollten paarweise gehalten werden. Die am Anfang sehr warmebe-
darftigen Kicken wachsen schnell heran und sind ab dem zweiten Jahr geschlechtsreif.

Tabelle 2.9: Satyrhihner

Satyr-Tragopan, Temminck Tragopan
Haltungsform geschlossene Voliere
Gruppenzusammensetzung 1.1

Grundflache Schutzhaus 8 m?
Hohe Schutzhaus 2m

Richtlinien zur Haltung von Ziergefligel.doc 13 29.01.07



SRGV

Grundflache Voliere 60 m

Hohe Voliere 2m

Gehegebeschaffenheit Wiese, Sand

Bepflanzung Buchs, Kirschlorbeer, Koniferen, Bambus, verschiedene Strukturelemen-
te

Besonnung ausgepragt

Beschattung ausgepragt

Trockenplatz 1/5 der Voliere

Aufbaummaglichkeit In allen Aufenthaltsbereichen

Nistplatzanspruch Baumbruter

Futterung Gras, Wildkrauter, Obst, Salat, tierische/pflanzliche "Leckerbissen”, Fer-

tigfutter fir Fasane sind nur als Ergdnzung zu reichen, frisches Wasser
Vergesellschaftung mdglich ja

Besondere Anspriiche trockener Boden

Besondere Eigenschaften  empfindlich gegentiber Endoparasiten (Wirmer, Kokzidien)

Brutdauer 28 Tage

2.10 Grundsétzliches zur Haltung von Wallichfasanen

Diesen Himalajabewohner finden wir von Kaschmir bis Nepal in Hohen von 1300 bis 3300 M.M. Er
bevorzugt felsige Gegenden mit Klippen und Steilhdngen, wo vor allem ein Bewuchs von Krippelge-
holz, Gestripp und Gras zu finden ist. Wahrend der Brutzeit leben sie streng paarweise zusammen,
sonst in kleinen Gruppen. Die Wallichfasane sind Bodenbriter. In der Natur ernahren sie sich vor
allem von Wurzel, Zwiebeln und Insekten, die er mit seinem kréaftigen Grabschnabel aus dem Boden
buddelt. Auch Beeren und Sdmereien werden gerne angenommen. Die Art gilt als winterhart und ist
relativ einfach zu ziichten. Langanhaltendes Regenwetter mit feuchtem Klima vertragt dieser Héhen-
bewohner jedoch schlecht. Sicherer Regenschutz und gut drainierte Volierenbdden sind unerlasslich,
so dass sich keine Pfiitzen oder feuchte Stellen bilden kénnen. Jungfasane sind bereits nach einem
Jahr geschlechtsreif. Interessanterweise baumt dieser Felsenbewohner auch nachts nicht auf, das
heisst wir missen ihm in der Voliere einen felsigen und trockenen Unterschlupf anbieten.

Tabelle 2.10: Wallichfasan

Wallichfasan
Haltungsform geschlossene Voliere

Gruppenzusammensetzung 1.2

Grundflache Schutzhaus 8 m?
Hobhe Schutzhaus 2m
Grundflache Voliere 30 m?
Hobhe Schutzhaus 2m
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Platzbedarf pro zuséatzliche Tier

- Schutzhaus 2m?

- Voliere 4m?

Gehegebeschaffenheit Sand, Waldboden, Gras

Bepflanzung Buchs, Kirschlorbeer, Koniferen, Bambus, verschiedene Strukturele-
mente

Besonnung ausgepragt

Beschattung wenig ausgepragt

Trockenplatz 1/2 der Voliere

Aufbaummaglichkeit Steinnischen

Nistplatzanspruch Bodenbriiter durch trockenen Schilf oder Aste geschiitzte Winkel

Futterung Fertigfutter fur Fasane, Salat, Wurzelgemuise, Wildkrauter, Gras, Obst,

tierische/pflanzliche "Leckerbissen”, frisches Wasser
Vergesellschaftung mdglich  ja

Besondere Eigenschaften grabt nach Nahrung - die Bodenbeschaffenheit muss dass Graben
ermoglichen

Brutdauer 26 Tage

2.11 Grundsatzliches zur Haltung von Pfaufasanen

Die kleinen, etwa goldfasanengrossen Urwaldbewohner lieben das dichte Unterholz der Tropen. Inte-
ressanterweise bestehen die Gelege in der Regel nur aus 1 bis 2 Eiern, was méglicherweise auf eine
geringe Sterblichkeit hinweist. Da die Pfaufasane gerne aufbaumen, ist eine entsprechende Bepflan-
zung der Voliere notwendig und der frostfreie Stall muss entsprechend strukturiert sein. Hahne verfol-
gen die Hennen in der Balz stark, so dass geniigend Riickzugsmdglickeiten geschaffen werden mis-
sen. Eine zweite Henne wurde bisher praktisch nie vom Hahn beachtet, so dass man davon ausge-
hen kann, dass sie paarweise zusammen leben. Der Hahn beteiligt sich an der Kiickenaufzucht. In
den ersten Tagen werden den Kiicken das Futter von den Elterntieren mit dem Schnabel gereicht. Die
kunstliche Aufzucht ist nicht sehr einfach, da den Kleinen das Futter mit einer Pinzette gereicht wer-
den muss.

Pfaufasane erhalten nebst Ublichem Fasanenfutter (in kleinen Mengen) auch Mehlwirmer, Obst,
Hackfleisch und ein geringes Quantum an Kdrnerfutter. Griinzeug wird meist verschmaht, so dass es
den Vorteil bietet, dass die Voliere Biotopgerecht angepflanzt werden kann, ohne dass mit starkem
Verbiss zu rechnen ist.

Brauner Pfaufasan

Seine Heimat ist das stdliche Vietham, aber auch in Thailand und Kambodscha wurde er nachgewie-
sen. Sie bevorzugen besonders feuchte Waldgebiete an der Kiste bis in H6hen von ca. 1200 M.M.
Die Braunen, oder Germain-Pfaufasane gelten als die scheuesten und schreckhaftesten unter den
Pfaufasanen.
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Bronceschwanz Pfaufasan

Dieser gilt als der Urpfaufasan und ist vor allem im siidlichen Sumatra zu finden. Uber seine Lebens-
gewohnheit in der Wildbahn ist nichts aus der Literatur zu finden. Sie scheinen sich schnell an eine
neue Voliere einzugewdhnen und werden relativ zutraulich.

Grauer Pfaufasan

Ihn finden wir in den Vorbergen des Himalayas im Grenzgebiet hach China und Assam bis zur Bur-
mesischen Grenze. Die grauen Pfaufasane gelten als die wetterhartesten, doch sind auch sie frostfrei
zu Uberwintern.

Palawan Pfaufasan

Die Insel Palawan, zwischen Borneo und den Philippinen gelegen, gilt als seine Heimat. Er ist ein
Bewohner der Tropen wo er feuchtwarme dichte Walder bevorzugt.

Tabelle 2.11: Pfaufasane

Grauer Pfaufasan, Brauner Pfaufasan
Palawan Pfaufasan, Bronceschwanz-Pfaufasan

Haltungsform geschlossene Voliere

Gruppenzusammensetzung 1.1
Grundflache Schutzhaus 8 m?

Hohe Schutzhaus 2m

Grundflache Voliere 40 m?

Hohe Voliere 2m

Gehegebeschaffenheit Sand, Gras, Waldboden

Bepflanzung Buchs, Kirschlorbeer, Koniferen, verschiedene Strukturelemente
Besonnung ausgepragt

Beschattung ausgepragt

Trockenplatz 1/2 der Voliere

Aufbau In allen Aufenthaltsbereichen

mmaoglichkeit

Nistplatzanspruch Bodenbriiter durch trockenen Schilf oder Aste geschiitzte Winkel
Futterung Fertigfutter fir Fasane, Obst, tierische "Leckerbissen”, frisches Wasser
Vergesellschaftung méglich ja

Besondere Anspriiche heizbares Schutzhaus, trockener Boden

Besondere Eigenschaften  nur fur erfahrene Pflegerinnen, Pfleger geeignet

Brutdauer 18-21Tage
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2.12 Grundsatzliches zur Haltung von Huhnfasanen

Sie stammen aus Asien, vornehmlich aus dem Himalayagebiet, sowie der Bergregionen Burmas, Vi-
etnams, Laos, Kambodjas und Chinas. Sie erreichen die Geschlechtsreife schon im ersten Jahr. Es
kdnnen nie zwei Hahne zusammen gehalten werden und selbst Hennen sind oftmals untereinander
sehr streitstichtig. Huhnfasane sind Bodenbriter. In der Natur erndhren sie sich von Pflanzen, Wur-
zeln, Beeren, Frichten, Knospen, Insekten und Sé&mereien. In Gehegen bieten wir handelsibliches
Fasanenfutter und abwechslungsreiche Beigaben. Es gibt zwei Gruppen von Huhnfasanen: die win-
terharten und diejenigen aus den tropischen Regionen. Letztere brauchen unbedingt ein geheiztes
Schutzhaus. Insgesamt verfligen alle Gber ausserst starke Sporen.

Moffitfasan

In der Literatur findet man ausserst wenig Hinweise uber die Lebensgewohnheiten dieses sehr selte-
nen Vogels. Bhutan gilt als ihre Heimat und dies weist schon darauf hin dass sie vermutlich nur be-
dingt winterhart sind.

Nepalfasan

Der Name gibt uns schon den Hinweise auf seine Herkunft. Er bewohnt Gebirgswalder von 1000 bis
3000 M.U.M. und zieht vor allem Wéalder und Hecken mit dichtem Unterholz vor. Im Winter steigt er in
die Taler hinab. Die Hahne gelten als sehr kampflustig. In freier Wildbahn lebt der Hahn immer nur mit
einer Henne zusammen. Nepalfasane gelten als Bodenbriter und bevorzugen geschiitzte Stellen
unter Felsvorspriingen oder in dichtem Gestripp. Der Hahn beteiligt sich ebenfalls am Fuhren der
Kicken. In Gefangenschaft wurden schon gute Zuchtergebnisse mit zwei Hennen und einem Hahn
erzielt. Nepalfasane gelten als ausgepragte Scharrer und bevorzugen gerne Wurzeln und Eicheln.
Gegenulber andern Volierenbewohner gelten sie als sehr unvertraglich.

Silberfasan

Wir treffen ihn vornehmlich in Stdchina aber auch in Vietnam, Burmas, Thailands und sogar auf der
Insel Hainan an. Die Silberfasane werden in verschiedene Unterarten unterteilt, die sich vor allem
durch die unterschiedliche Gefieder-Zeichnung unterscheiden. Silberfasane sind Gebirgswaldbewoh-
ner und kommen vor zwischen 600 und 2100 M.0.M. vor. Die Hahne werden erst im zweiten Lebens-
jahr geschlechtsreif. In seiner Heimat ist er noch recht haufig und gilt als nicht besonders scheu. In
Gefangenschaft kann er wéhrend der Balz schon mal seinem Pfleger, seiner Pflegerin gegeniiber
aggressiv werden. Silberfasane sind wetterhart und stellen kaum hdhere Anspriche als ein Haus-
huhn. Dank seiner unproblematischen Haltung wird er oftmals Neueinsteigern, Neueinsteigerinnen in
die Fasanenzucht empfohlen. Er gilt als standorttreu und kann deshalb auch im Freilauf gehalten wer-
den. Gegen andere Mannchen der Gefligelarten ist er sehr unvertraglich. Die Silberfasane werden
immer in einer Herde mit mehreren Hennen gehalten. Silberfasanhennen sind ruhig, zutraulich und
gelten als gute Briterinnen. Deshalb werden sie auch gerne zum ausbriiten anderer Fasaneneier
eingesetzt. Silberfasanenhéhne sind oftmals Eierfresser und deshalb empfiehlt es sich den Hahn
wegzusperren, wenn eine Henne dem Brutgeschéft erfolgreich nachgehen soll.

Strichelfasan

Sie kommen in Nordwestthailand vor und bevorzugen hiigeliges Gelande mit dichtem Buschwerk,
felsige Schluchten und bambusbewachsene Flussufer. Im weiteren gelten die selben Eigenschaften,
wie sie beim Silberfasan aufgefihrt sind.

Weisshaubenfasan

Sie gelten als haufiger Hihnervogel im westlichen Himalajagebirges, zwischen 350 bis 3350 M.u.M.
und kommen in fast allen Waldtypen vor. Im weiteren gelten die selben Eigenschaften wie sie beim
Nepalfasan aufgefiihrt sind.

Kleiner Borneo-Feuerriickenfasan

Ihr Lebensraum sind die Malaiische Halbinsel, Sumatra und Borneo. Sie sind Bewohner des tropi-
schen Urwaldes, die sich niemals auf offenes Gelande wagen. Sie streifen immer paarweise, oder im
kleinen Familienverband durch die Niederungen der Regenwalder. Gute Erfahrungen wurden bei der
Futterung mit Fasanenpellets, Kérnergemisch, Obst und Mehlwirmern gemacht. Ein Muss sind gut
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bepflanzte und beheizte Innenvolieren fir die kélteren Tage. Da sie als sehr schreckhaft gelten, sind
in der Voliere geniigend Riickzugsmadglichkeiten zu schaffen.

Edwardfasan

Die Art bewohnt die Ebenen der Regenwélder Vietnams. Die Junghdhne erhalten bereits im ersten
Jahr das Schmuckgefieder. Hennen beginnen jedoch erst im zweiten Lebensjahr mit der Eiablage. Ein
beheiztes Schutzhaus ist erforderlich, da er keine Minustemperaturen ertrdgt. Edwardfasane leben in
Einehe und es sollte keine zweite Henne beigesetzt werden. Wéhrend der Brut kann der Hahn bei der
Henne belassen werden, da er sich aktiv an der Kiickenaufzucht beteiligt.

Pralatfasan

Ihr Vorkommen ist Ostthailand, Indochina und Laos. Sie gelten als Bewohner des Urwaldes aber auch
von Bambuswaldern. Sie gelten als nicht besonders scheu, suchen aber gerne das schitzende Di-
ckicht auf. Sie leben in Einehe. In der Balzzeit kann er mit seinen sehr scharfen Sporen die Henne
oder die Pflegerin, den Pfleger verletzen, so dass ein standiges Beobachten und geniigend Riick-
zugsmoglichkeiten vorhanden sein missen. Die Kicken der Pralatfasane kénnen sehr schreckhaft
sein und deshalb missen sie mit &usserster Vorsicht betreut werden. Pralatfasane sind nicht so kél-
teempfindlich wie die Gbrigen Feuerriickenfasane, sind aber vor kaltem und nassem Wetter zu schiit-
zen, sie brauchen ein Schutzhaus.

Swinhoefasan

Sie gehoéren zu der Gruppe der Blaufasane wie der Edwardsfasan und kommen in Vietnam und auf
der Insel Taiwan vor. Sie bewohnen immergriine Laubwalder aus Eichen- und Lorbeergewéchsen in
higeligem Gelande von 1800 bis 2300 M.U.M. Sie scharren nicht so haufig wie andere Huhnfasane.
Sie sind recht winterhart und schreiten selbst in kleineren Volieren gerne zur Brut. Auch hier kénnen
die Hahne wahrend der Balz dem Pfleger, der Pflegerin gegeniiber sehr angriffig werden. Infolge
Rangkéampfen unter den Hennen empfiehlt es sich nur eine Henne zum Hahn zu setzten. Jungh&hne
erhalten erst im zweiten Jahr das volle Prachtkleid, doch kénnen sie bereits im ersten Jahr zuchtféhig
sein.

Vieillot-Feuerriickenfasan

Ihr Lebensraum ist in etwa identisch mit den kleinen Borneo-Feuerriickenfasan, nur leben sie viel
naher an Flissen und Schwemmland wie die vorgenannten. Sie erndhren sich von kleinen Krabben,
aber vornehmlich von Frichten. Die Kiicken sind sehr warmebedirftig und wachsen am Anfang relativ
langsam. Meist werden Vieillot-Feuerrlickenfasane paarweise gehalten. In der Balz kénnen Hahne
schon mal temperamentvoll sein, doch ohne dass die Henne einen Schaden erleidet. Auch hier kann
die Zahmheit der Hahne sich in der Balz zur Aggressivitat auswirken. Sie brauchen einen heizbaren
Stall und sollten in nasskalten Jahreszeiten unbedingt auch in diesen verbleiben. Schon bei geringer
Kalte kann es bei diesem tropischen Vogel zu Erfrierungen an den Zehengliedern kommen.

Tabelle 2.12: Huhnfasane

Strichelfasan *), Stidchinesischer Silberfasan ¥,
Moffitfasan, Swinhoefasan, Pralatfasan ¥,
Edwardsfasan “, Nepalfasan ?,

Kleiner Borneo-Feuerriickenfasan ?,
Vieillot-Feuerriicken, Weisshaubenfasan ** ?

Haltungsform geschlossene Voliere

Gruppenzusammensetzung  1.1/%1.2-1.3

Grundflache Schutzhaus 6 m?
Hohe Schutzhaus 2m
Grundflache Voliere 20 m?
Hohe Schutzhaus 2m

Platzbedarf pro zuséatzliche Tier
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- Schutzhaus 1.5 m?

- Voliere 2m?

Gehegebeschaffenheit Sand, Gras, Waldboden

Bepflanzung Buchs, Kirschlorbeer, Koniferen, Bambus, verschiedene Strukturele-
mente

Besonnung ausgepragt

Beschattung wenig ausgepragt

Trockenplatz 1/3 der Voliere

Aufbaummaglichkeit In allen Aufenthaltsbereichen

Nistplatzanspruch Bodenbriiter durch trockenen Schilf oder Aste geschiitzte Winkel

Futterung Fertigfutter fir Fasane, Salat, Wurzelgemuse, Wildkrauter, Gras,

Obst, tierische/pflanzliche "Leckerbissen”, frisches Wasser

Vergesellschaftung mdglich nein

Besondere Anspriche nur fur erfahrene Pflegerinnen, Pfleger
(Ausnahme Silberfasan, er ist einfach zu halten) / Y heizbares
Schutzhaus

Besondere Eigenschaften 2 grabt nach Nahrung - die Bodenbeschaffenheit muss dass Graben
ermdglichen

Brutdauer 21-25 Tage

2.13 Grundsaétzliches zur Haltung von Argusfasanen

Diese pfauengrossen Fasane kommen auf der Malaiischen Halbinsel, Sumatra und Borneo vor und
sind Dschungelbewohner die allein schon durch ihre Grosse besondere Anspriche an die Haltung
stellen. Die H&hne fiihren eine Balztanz auf, wofir sie auf einer Lichtung einen Tanzplatz anlegen, um
die Henne anzulocken. Gute Zuchterfolge wurden in Volieren mit rund 60 m? Flache und einem mit
rund 4°C beheiztem Innenraum von rund 16 m? erzielt.

Eine Futterung mit handelstiblichem Fasanenfutter und Obst hat sich bewéhrt. Als Bepflanzung des
Geheges haben sich Koniferen, Bambus, Wacholder, und Blaubeerbiische geeignet. Damit die Vogel
auch Nachts aufbaumen konnen, sollten noch zusétzliche Aste angebracht werden. Im oberen Teil
der Voliere angebrachte Nester werden gerne angenommen. Die Argusfasane sollten paarweise ge-
halten werden. Die am Anfang sehr warmebeddrftigen Kicken wachsen schnell heran und sind ab
dem zweiten Jahr geschlechtsreif.

Tabelle 2.13: Malaiischer-Argusfasan

Malaiischer-Argusfasan

Haltungsform geschlossene Voliere

Gruppenzusammensetzung 1.1
Grundflache Schutzhaus 16 m?
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Hohe Schutzhaus 2m

Grundflache Voliere 60 m

Hohe Voliere 2m

Gehegebeschaffenheit Sand, Gras, Waldboden

Bepflanzung Buchs, Kirschlorbeer, Koniferen, verschiedene Strukturelemente

Besonnung ausgepragt

Beschattung ausgepragt

Trockenplatz 1/2 der Voliere

Aufbaummaglichkeit In allen Aufenthaltsbereichen

Nistplatzanspruch Bodenbriiter durch trockenen Schilf oder Aste geschiitzte Winkel

Futterung Fertigfutter fir Fasane, Obst, tierische "Leckerbissen", frisches Was-
ser

Vergesellschaftung méglich  ja

Besondere Anspriche heizbares Schutzhaus, trockener Boden
Besondere Eigenschaften nur fur erfahrene Pflegerinnen, Pfleger geeignet
Brutdauer 24-25 Tage

2.14 Grundsatzliches zur Haltung von Kammhuhnern

Kammbhiihner zahlen zu der selben Gattung (Art) wie die Haushiihner und tragen deren Eigenschaften
noch in der Urform. Sie stammen alle aus Suid- und Siidostasien.

Normalerweise sind sie Bodenbriter, kdbnnen aber schon mal in aufgehangten Nestern zur Brut
schreiten. In der Brutzeit kdnnen nicht mehrere Hahne miteinander gehalten werden. Ausser beim
grinen Kammhuhn kénnen in der Regel mehrere Hennen miteinander gehalten werden. An die Futte-
rung stellen sie keine besonderen Anspriiche, d.h. ein handelsibliches Fasanenfutter reicht unter
Beigabe Griunzeug und allerlei Insekten, die besonders in der Kiickenaufzucht sehr wertvoll sind. Fir
Bankivahthner reicht ein frostfreies Schutzhaus, fur die Gbrigen Arten wie Gabelschwanz-, Sonnerat-
und Laffayette ist ein beheiztes Schutzhaus notwendig. Kammhuhner, insbesondere das Bankiva-
huhn, sind mit Hihnerrassen kreuzbar. Um die Arten rein zu erhalten sind Kreuzungen verwerflich.

Cochinchina-Bankivahuhn

Als Hauptverbreitungsgebiet wird Vietham, Kambodscha Laos und Thailand angesehen, wo es in
Ebenen und in Gebirgen bis zu ca. 1200 M.0.M. angetroffen wird. Wahrend der Regenzeit halt es sich
vorwiegend in den Waldern auf, wahrend der Trockenzeit kommen sie bis in die Néhe der Ddorfer, wo
sie besonders in der Umgebung von Reisfeldern Nahrung finden. Sie gelten als standorttreu, sie leben
in grosseren Gruppen zusammen, doch bei Frijahrsbeginn erkampft sich der Hahn sein Harem, das
aus 3 bis 5 Hennen besteht. Die Hahne wechseln ihr Gefieder im Sommer in ein Schlichtkleid.

Indisches Bankivahuhn
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Sie sind vor allem in den ausseren Himalayagebirgen bis ca. 2000 M.u.M. anzutreffen und bevorzu-
gen laubabwerfende Walder mit Teakholz, aber auch immergrine Walder. Sie gelten als leichter zu
zéhmen als die Ubrigen Formen.

Java-Bankivahuhn

Sumatra, Java und Bali gelten als ihre Heimat. Sie briiten gerne in Bambuswaldern und legen ihre
Nester auch gerne in Farnen lber dem Boden an. Die Kiicken scheinen nicht besonders warmebe-
durftig zu sein. Sie kdnnen schon nach wenigen Tagen fliegen und stellen auch bezlglich Futter keine
besonderen Anspriiche. Die Hahne kdnnen auch gegeniber dem Menschen angriffig sein.

Sonnerathuhn

Sonnerathihner bewohnen alle Waldtypen, vom laubabwerfenden Trockenwald bis hin zu den Re-
genwadldern. Es kann im Herkunftsgebiet auch zu Kreuzungen mit dem Bankivahuhn kommen, da vor
allem das Sonnerathuhn eine grosse Verbreitung aufweist. Sie leben einzeln, paarweise oder in
Gruppen bis zu 5 - 6 Vogeln. Sie gelten als scheu und zuriickhaltend. Sie brauchen mehr Schutz ge-
gen Kalte als das Bankivahuhn.

Laffayettehuhn

Die auf Sri Lanka vorkommenden Urwaldhihner bewohnen fast jede Art von Wald, doch werden Lich-
tungen und Busch bevorzugt. Auch zwischen ihm und dem Bankivahuhn kann es zu sterilen Hybriden
kommen. Die Aufzucht der Kiicken scheint keine besonderen Schwierigkeiten zu bieten.

Gabelschwanzhuhn

Sie bewohnen vorwiegend ebenes Gelande in der Umgebung von Kulturland und bevorzugen eher
trockene Kistengebiete mit schilfartigem Gras und Steppen mit Buschwerk, sie gelten als recht war-
mebedirftig.

Tabelle 2.14: Kammhuhner

Cochinchina Bankivahuhn ¥, Indisches Bankivahuhn ¥
Java-Bankivahuhn ¥, Laffayettehuhn ?
Sonnerathuhn ?, Gabelschwanzhuhn ?

Haltungsform geschlossene Voliere

Gruppenzusammensetzung  1.2-1.3%/1.12

Grundflache Schutzhaus 6 m

Hohe Schutzhaus 2m

Grundflache Voliere 40 m*Y /20 m??

Hohe Voliere 2m

Platzbedarf pro zuséatzliches Tier

- Schutzhaus 1m?

- Voliere 2 m?

Gehegebeschaffenheit Sand, Gras, Waldboden

Bepflanzung Buchs, Kirschlorbeer, Koniferen, Bambus, verschiedene Strukturele-
mente

Besonnung ausgepragt

Beschattung ausgepragt

Trockenplatz 1/3 der Voliere
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Aufbaummaglichkeit In allen Aufenthaltsbereichen
Nistplatzanspruch Bodenbriiter durch trockenen Schilf oder Aste geschitzte Winkel
Futterung Fertigfutter fir Fasane, Salat, Wurzelgemuse, Wildkrauter, Gras,

Obst tierische/pflanzliche "Leckerbissen”, frisches Wasser.

Vergesellschaftung mdglich ja

Besondere Anspriche ? heizbares Schutzhaus
Besondere Eigenschaften alle Gruppen empfindlich gegeniiber Endoparasiten
Brutdauer 18-21 Tage

2.15 Grundsatzliches zur Haltung von Steinhihnern

Sie stammen grdsstenteils aus Europa und aus dem Mittelmeerraum. Ihr Lebensraum sind vornehm-
lich trockene und sonnige Felspartien, wo jedoch Trinkwasser immer vorhanden sein muss.

Rasen und niedrige Straucher gehtren genauso dazu wie loser Baumbestand. Anzutreffen sind sie
meist in H6hen von 200 bis 2700 M.U.M. Im Winter leben sie in losen Trupps zusammen, manchmal
schon im Februar, beginnt die Paarbildung und die Hahne verjagen andere Mannchen aus ihrem Re-
vier. Steinhiihner sind Bodenbriter und bevorzugen gut getarnte Mulden in Grasbuscheln, Dornenge-
stripp oder Felsspalten etc. Sie ernahren sie sich von Pflanzen, Samereien, Insekten und Kdrnern
etc. In Gehegen bieten wir handelsubliches Fasanenfutter und abwechslungsreiche Beigaben.

Alpensteinhuhn
Der Hahn beteiligt sich bei der Kiickenaufzucht. Es kann auch vorkommen, dass der Hahn das Gele-
ge anstelle der ausgefallenen Henne bebritet. Manchmal fihren auch mehrere Hennen die Kiicken
gemeinsam. Sie Ubernachten fast immer am Boden und baumen &usserst selten auf. Das Alpenstein-
huhn stellt hohe Anspriche in der Haltung und solte nur von erfahrenen Betreuerinnen, Betreuern
gepflegt werden.

Chukarsteinhuhn

Das Verbreitungsgebiet ist enorm, vom nahen Osten Uber Iran bis zum Himalayagebirge. Ebenfalls
wurden sie in England und in Frankreich in kleinem Masse eingebtirgert. In Bulgarien und Griechen-
land gibt es im Uberschneidungsgebiet zum Alpensteinhuhn Hybridpopulationen. Schon das riesige
Verbreitungsgebiet zeigt, dass es sich hier um einen sehr flexiblen Vogel handelt, der sich recht gut
an sein Umfeld anpassen kann. Von steppenartigem Gelande bis zu geréllreichen Waldlichtungen ist
das Chukarsteinhuhn tberall anzutreffen. Eindringlinge werden oft mit Schnabelhieben verjagt, dies
kann auch in der Voliere geschehen, welche tbrigens laut Raethel nicht kleiner als 4 m? sein sollte.
Die Kiicken sind bereits mit 7 - 10 Tagen flugfahig. Sie sind in der Voliere relativ rasch eingewéhnt
und bieten keine besondere Schwierigkeiten.

Klippenhuhn

Wir treffen sie vornehmlich in Nordafrika, aber auch auf verschiedenen Inseln wie Teneriffa, Lanzarote
aber auch Sardinien. Sie sind Steppen- und Halbwistenbewohner und bevorzugen steinige Hugel,
Ginstergestriipp, etc. Uber die Mittagsstunden suchen sie Schatten unter tiberhingenden Felsvor-
springen. Es kann vorkommen, dass der Hahn ein zweites Gelege ausbritet, wahrend die Henne die
erste Brut fuhrt. Klippenhihner miussen frostfrei Uberwintert werden.

Philbysteinhuhn
Sein Vorkommen beschrankt sich auf Siidarabien und vermutlich den Jemen. Sie bewohnen dichte
Buschwalder im Gebirge tber ca. 1400 M.u.M.
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Rothuhn

Sie kommen in Sud-Frankreich, Italien, auf Korsika, Madeira, Gran Canaria und den Balearen vor. In
Grossbritannien wurden sie eingebirgert. Es fiihlt sich im mediterranem wie auch in feuchterem Klima
recht wohl und es ist anpassungsféhiger als andere Arten. Sie kénnen auf trockenem Sand-, Fels,- bis
zum schwerem Lehmboden leben. Wichtig ist offenes, Ubersichtliches Gelande. Brut und Aufzucht
werden vom Weibchen tbernommen, doch kénnen die Hahne Gelege oder Gesperre tUbernehmen,
wenn die Henne ausfallt. Aggression- und Brutverhalten ist dem Alpen- oder Chukarsteinhuhn sehr
ahnlich.

Rebhuhn
Sie gelten als die Steppenhiihner Eurasiens und bewohnen auch die vom Menschen geschaffene
Kultursteppe wie Felder, Wiesen, Acker mit Hecken. Sie sind winterhart. Die Hahne bekampfen sich

nur wahrend der Balzzeit, sonst streifen sie in grossen Familienverbdnden umher.

Tabelle 2.15: Steinhihner

Haltungsform
Gruppenzusammensetzung
Grundflache Schutzhaus
Hobhe Schutzhaus
Grundflache Voliere

Hobhe Voliere
Gehegebeschaffenheit

Bepflanzung

Besonnung

Beschattung
Trockenplatz
Aufbaummaglichkeit

Nistplatzanspruch

Futterung

Vergesellschaftung méglich

Besondere Anspriche

Besondere Eigenschaften

Brutdauer

Rebhuhn, Rothuhn, Klippenhuhn 2 Alpensteinhuhn,

karsteinhuhn, Schwarzkopf-Steinhuhn, Phylbi-Steinhuhn

Chu-

geschlossene Voliere

1.1
3m?
2m
9 m?
2m

Sand, Gras, Steine

Buchs, Kirschlorbeer, Koniferen, Bambus, verschiedene Strukturele-
mente

ausgepragt

wenig ausgepragt

1/2 der Voliere

erhohte Sitzwarte (Steine)

Bodenbriiter durch trockenen Schilf oder Aste geschiitzte Winkel

Fertigfutter fir Fasane, Salat, Wurzelgemuse, Wildkrauter, Gras,
Obst tierische/pflanzliche "Leckerbissen”, frisches Wasser

nein

trockener Boden - empfindlich gegentber Endoparasiten — Y frostfrei-
es Schutzhaus

Junge Mannchen mussen vor der Frihjahrsbalz vom alten Mannchen

getrennt werden - sich scheinbar gut vertragende Tiere kdnnen pl6tz-
lich sehr territorial sein.

22-26 Tage
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2.16 Grundsatzliches zur Haltung von Frankolinen

Ilhr Verbreitungsgebiet erstreckt sich von Zypern, ber Israel, Iran bis nach Russland, wo sie dichte
Strauchvegetation entlang von Fliissen bevorzugen. In Nepal treffen wir sie auch noch in tiber 2000
M.i.M. H6he an, obwohl er eigentlich als Bewohner der Ebene zu betrachten ist. Als Kulturfolger ist er
in Obstgéarten und Teeplantagen genauso anzutreffen, wie in Schilf- oder Tamariskendickichten. Der
eigentliche Wald wird jedoch gemieden. Empfehlenswert ist diese Tiere nur paarweise zu halten, da in
der Balzzeit andere Hilhnerartige standig gejagt werden. In der Natur erndhren sie sich von Pflanzen,
Samereien, Insekten und Koérnern etc. In Gehegen bieten wir handelsubliches Fasanenfutter und ab-
wechslungsreiche Beigaben.

Halsbandfrankolin

Sie Ubernachten in der Regel am Boden, kénnen aber auch aufbaumen. Der Hahn bewacht die am
Boden britende Henne, dann werden die Jungen gemeinsam aufgezogen. Es laufen weltweit ver-
schiedene Einblrgerungsversuche wie in der Toscana oder den USA. Die Kiickenaufzucht soll nicht
besonders schwierig sein, doch sollte ihnen nebst handelsiblichem Fasanenfutter, gekochtem Ei,
Salat unbedingt auch lebende Insekten gereicht werden.

Tabelle 2.16: Halsbandfrankolin

Haltungsform
Gruppenzusammensetzung
Grundflache Schutzhaus
Hohe Schutzhaus
Grundflache Voliere

Hoéhe Voliere
Gehegebeschaffenheit

Bepflanzung

Besonnung
Beschattung
Trockenplatz
Aufbaummaglichkeit
Nistplatzanspruch

Futterung

Vergesellschaftung moglich
Besondere Anspriiche

Besondere Eigenschaften

Halsbandfrankolin
geschlossene Voliere
1.1

4 m?

2m

14 m?

2m

Steine, Sand, Gras

Buchs, Kirschlorbeer, Koniferen, Bambus, verschiedene Strukturele-
mente

ausgepragt

ausgepragt

1/2 der Voliere

erhdhte Sitzwarte (Steine)

Bodenbriiter durch trockenen Schilf oder Aste geschiitzte Winkel

Fertigfutter fir Fasane, Salat, Wurzelgemuse, Wildkrauter, Gras,
Obst tierische/pflanzliche "Leckerbissen", frisches Wasser

nein
trockener Boden - empfindlich gegeniiber Endoparasiten

Junge Mannchen mussen vor der Frihjahrsbalz vom alten Mannchen
getrennt werden - sich scheinbar gut vertragende Tiere kénnen plétz-
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lich sehr territorial sein

18-19 Tage

2.17 Grundsatzliches zur Haltung von Sandhihnern

Persisches Sandhuhn

Sie bewohnen Hugel- und Bergketten Persiens und sind entlang felsiger, vegetationsarmer Steilufer
anzutreffen, suchen aber taglich Wasserstellen auf. Die Nahrung besteht vor allem aus S&mereien,
Bockshornklee etc. Es kdnnen durchaus zwei Hennen einem Hahn zugesellt werden.

Tabelle 2.17: Persisches Sandhuhn

Haltungsform
Gruppenzusammensetzung
Grundflache Schutzhaus
Ho6he Schutzhaus
Grundflache Voliere

Hohe Voliere
Gehegebeschaffenheit

Bepflanzung

Besonnung

Beschattung
Trockenplatz
Aufbaummaglichkeit
Nistplatzanspruch

Futterung

Vergesellschaftung mdglich

Besondere Anspriche
Besondere Eigenschaften

Brutdauer

Persisches Sandhuhn
geschlossene Voliere

1.2

4m?

2m

14 m?

2m

Steine, Sand, Gras

Buchs, Kirschlorbeer, Koniferen, Bambus, verschiedene Strukturele-
mente

Ausgepragt

ausgepragt

1/2 der Voliere

erhdhte Sitzwarte (Steine)

Bodenbriiter durch trockenen Schilf oder Aste geschitzte Winkel

Fertigfutter fir Fasane, Salat, Wurzelgemuse, Wildkrauter, Gras,
Obst tierische/pflanzliche "Leckerbissen", frisches Wasser

nein

trockener Boden - empfindlich gegeniiber Endoparasiten
Junge Mé@nnchen mussen vor der Fruhjahrsbalz vom alten
Méannchen getrennt werden - sich scheinbar gut vertragende
Tiere kénnen plétzlich sehr territorial sein

21Tage

2.18 Grundsaétzliches zur Haltung der Higel- und Bambushthner
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Hugelhuhn

Die Hugelketten leben im Himalajagebirge in Lagen von 1500 bis 3600 M.0.M. Sie bewohnen immer-
grine unterholzreiche Bergwalder mit Eichen, Lorbeerarten usw. Sie gelten als eifrige Scharrvogel die
den Humusboden nach Nahrung durchsuchen. Sie sind Bodenbriter. Der Hahn bewacht die britende
Henne und beteiligt sich spater an der Jungenaufzucht. Als Nachtigungsplatz werden hohe Baume
ausgesucht. Sie gelten als wetterhart und die Kiickenaufzucht soll problemlos sein.

Chinesisches Bambushuhn
Nebst in China kommen sie auch in Japan vor. Dichtes Unterholz mit Bambus als Lebensraum wird
bevorzugt. Sie nachtigen meist am Boden, kénnen aber auch aufbaumen. Der Hahn bewacht die bri-

tende Henne. Die Stimme der Bambushiihner ist sehr laut und grell.

Tabelle 2.18: Higel und Bambushihner

Haltungsform
Gruppenzusammensetzung
Grundflache Schutzhaus
Hobhe Schutzhaus
Grundflache Voliere

Hoéhe Voliere
Gehegebeschaffenheit

Bepflanzung

Besonnung

Beschattung
Trockenplatz
Aufbaummaglichkeit

Nistplatzanspruch

Fltterung

Vergesellschaftung mdglich
Besondere Anspriche

Besondere Eigenschaften

Brutdauer

Hugelhuhn, Chinesisches Bambushuhn
geschlossene Voliere

1.1

3m?

2m

10 m?

2m

Sand, Gras, Steine

Buchs, Kirschlorbeer, Koniferen, Bambus, verschiedene Strukturele-
mente

wenig ausgepragt

ausgepragt

1/2 der Voliere

ja / Chinesisches Bambushuhn erhghte Sitzwarte (Steine)

Bodenbriiter durch trockenen Schilf oder Aste geschitzte Winkel

Fertigfutter fir Fasane, Salat, Wurzelgemuse, Wildkrauter, Gras,
Obst tierische/pflanzliche "Leckerbissen", frisches Wasser

nein
trockener Boden - empfindlich gegeniiber Endoparasiten

Junge Ma@nnchen mussen vor der Fruhjahrsbalz vom alten
Méannchen getrennt werden - sich scheinbar gut vertragende
Tiere kdnnen plétzlich sehr territorial sein.

18 — 21 Tage
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2.19 Grundsaétzliches zur Haltung von Wachteln

Wachteln sind Bodenbriiter. Dazu werden flache Mulden unter Grasbiischeln oder Bischen gescharrt.
Bei einer geniigend grossen Voliere, die auch den notwendigen Sichtschutz und Rickzugsmdglichkei-
ten bietet, kann ein Hahn mit mehreren Hennen gehalten werden. Da auch die Hennen wéhrend der
Balz ein Revier beanspruchen, muss sich das Mannchen ebenfalls vor deren Attacken zurlickziehen
kdnnen. Sie Ubernachten in der Regel am Boden, Ausnahmen machen die Strauss- und die Kaliforni-
schen Schopfwachteln. Den meisten Arten geniigt ein trockener Schutzraum. Die Strausswachtel
braucht unbedingt ein beheiztes Schutzhaus.

In der Natur ernahren sie sich von Pflanzen, S&dmereien, Insekten und Kornern jeglicher Art. In Gehe-
gen bieten wir handelstibliches Weichfutter fir Insektenfresser, Fasanenfutter und abwechslungsrei-
che Beigaben. Strausswachteln brauchen fir eine optimale Erndhrung einen Grossteil Insekten. Da
sie beim Einsetzen in eine neue Voliere beim kleinsten Gerausch hochsteigen, und sich verletzten
kdnnen, ist die Volierendecke mit einem engmaschigen, flexiblen Netz zu versehen. Es kdnnen nie
verschiedene Wachteln zusammen in einer Voliere gehalten werden.

Europdaische Wachtel

Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich von Nordafrika bis nach Studskandinavien und von den Azoren
bis ins Gebiet von Ulan Bator. Busch- und Baumarme Gebiete werden bevorzugt. Hingegen werden
trockene Gebiete gemieden, ebenso Stein- und Lehmbdden. Wir finden sie auch in Getreideacker,
Kartoffelfeldern etc. Sie sind keine ausschliesslichen Bewohner der Ebenen, nein vielmehr sind sie
auch in Marokkanischen Hochebenen bis zu 3000 M.u.M. anzutreffen, wenn sich dort noch Acker
befinden. Die Art ist bei uns Zugvogel, sie sind Bodenbruter.

Harlekinwachtel

Sie sind Savannen- und Steppenbwohner Afrikas. Vornehmlich in Nordost- und Sudostafrika und ent-
lang der afrikanischen Westkuste anzutreffen. Sie gelten als Zugvdgel, doch nur innerhalb Afrikas. Sie
ziehen stets zu den niederschlagsreichsten Gebieten, weil nur die ihnen das Nahrungsangebot fir
eine erfolgreiche Nachzucht gewahrleistet. Nebst Grassteppen werden auch Flussufer und Kulturland
bevorzugt.

Regenwachtel

Kommen auf der Indischen Halbinsel, Pakistan, Bangladesch, Sri Lanka etc. vor. Sie sind mit der afri-
kanischen Harlekinwachtel verwandt. Plotzlich trifft sie bei Regenfallen ein, britet, zieht ihre Jungen
gross und bei einsetzender Trockenheit ist sie pl6tzlich wieder verschwunden. Bewohnt werden Gras-
und Buschdschungel, Stoppelfelder und Kulturlandschatft, oft bis nah an die Hauser. Bei der Haltung
von nur einem Weibchen, kann es vorkommen, dass das Mannchen, das britende Weibchen so lan-
ge bedrangt bis dies das Nest verlasst. Deswegen sollte man das Mannchen wegsperren, wenn das
Weibchen zu briiten beginnt.

Zwergwachtel

Sind die kleinsten aller Hilhnervogel und deren Heimat ist China, Taiwan, Malaysia, Philippinen bis
nach Australien. Sie gelten als Graslandbewohner, halten sich aber auch in sumpfigen Gebieten Aust-
raliens auf. Da sie offenbar ebenfalls ein Revier beanspruchen, haben sie sich im Schutze der Gras-
bischeln Pfade angelegt, die sie standig ablaufen. Die Zucht scheint problemlos, doch ist darauf zu
achten, dass ein speziell feines Gitter fiir die Voliere verwendet wird, denn die Kiicken sind nicht gros-
ser als Hummeln und schlipfen problemlos durch den normalen Maschendraht.

Gambelwachtel

Kommen in den warmen Zonen Amerikas vor und sind Wiisten- oder Wistensteppenbewohner. Sie
leben in den Staaten Utah, Colorado und Kalifornien vor, Téler mit Mesquitebiischen, Tamarisken,
Yukka etc. werden bevorzugt. Blatter, Bliuten und Sdmereien machen den Hauptteil der Erndhrung
aus. Da bei Volierenhaltung der Revierkampf mit anderen Méannchen fehlt, wird die gestaute Aggres-
sivitat oftmals am Weibchen ausgelassen, so dass dieses bei zu kleinen Volieren, oder fehlenden
Versteckmdglichkeiten verletzt werden kann. Brut und Aufzucht der Jungen dauert wesentlich langer
als bei anderen Wachtelarten. Ein trockenes Gehege und ein beheizter Schutzraum sind erforderlich.
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Kalifornische Schopfwachtel

Nebst verschiedenen trockenen Regionen Amerikas wurden sie auch in Chile, Hawaii, Neuseeland
und Australien eingebirgert. Sie bewohnen lichte Eichenwalder, Hartlaubstrauchzonen und Wusten-
steppen. Als Kulturfolger bewohnen sie auch Weingarten und Parkanlagen. Die Hahne kdnnen sich
an der Kiickenaufzucht beteiligen. Schopfwachteln baumen nachts auf. In der Balzzeit greifen die
Héhne auch wesentlich gréssere Hihnervogel an, so dass strickte abzuraten ist, sie mit Fasanen in
einer Voliere zusammen zu halten. Sie vertragen Kalte und Schnee recht gut, trotzdem sollte ein
Schutzhaus vorhanden sein.

Schuppenwachtel

finden wir in Sidarizona, Ostcolorado, nordliches Neumexiko etc. Die Schuppenwachteln sind Wis-
tenbewohner und bevorzugen Regionen mit Dornengestriipp, Kakteen und Yukka, oftmals wasserlose
Gebiete, wobei grosse Strecken bis zum nachsten Wasserloch zuriickgelegt werden. Kiicken sind
sehr empfindlich gegeniiber Nésse. Trockene Voliere und geheiztes Schutzhaus sind ein Muss.

Virginia-Baumwachtel

Sie bewohnen fast die gesamt Osthalfte Amerikas und bevorzugen lichte Kiefernwalder, Brachland,
buschreiches Wiesengelande. Ein trockner Schutzraum sollte fiir die kalten Tage reichen. Trotz des
irreflhrenden Namens, baumt sie nachts nicht auf. Die Kiickenaufzucht soll nicht besonders schwierig
sein.

Madagaskar-Perlwachtel
Diese Wachtelart bewohnt Halbwiisten, Buschregionen und Grassteppen. Die Kiickenaufzucht wird
von beiden Elternteilen ilbernommen.

Berghaubenwachtel

Wir finden diese Wachtelart in den westlichen USA, Nevada und Kalifornien. Sie bewohnen Bergregi-
onen mit dichtem Unterholz mit Mischwaldungen, Laubb&dumen, Koniferen und Mammutbdumen. Mit
Ausnahme der Brutzeit kdnnen sie in grdsseren Trupps zusammen gehalten werden. Obwohl sie
nachts aufbaumen, sind sie Bodenbriiter. Der Volierenboden soll trocken und sonnig sein. Nasse
vertragen sie schlecht.

Strausswachtel

Als Heimat wird Burma, Sumatra, Borneo und die Malaiische Halbinsel bezeichnet. Bambushaine mit
dichtem Buschwerk sind das bevorzugte Revier. Strausswachteln sollten immer nur paarweise gehal-
ten werden. Da sie sich am wohlsten bei Temperaturen zwischen 25 - 30°C flhlen, ist ein beheiztes
Schutzhaus erforderlich. Strausswachteln verzehren tberwiegend Kleinlebewesen wie Mehlwirmer,
Raupen, Kéfer etc. Mit einseitigem Kornerfutter magern sie sehr schnell ab. Ein spezielles Weichfutter
fur Insektenfresser ist nebst den vorgenannten Insekten notwendig. Obwohl auch sie Bodenbrtter
sind, baumen sie ab der 2. oder 3. Woche regelmassig auf.

Tabelle 2.19: Wachteln

Kalifornische- Virginia-Baumwachtel Europaische Wachtel
Schopfwachtel Schuppenwachtel b Regenwachtel
Strausswachtel ¥ Gambelwachtel V Harlekinwachtel

Berghaubenwachtel Madagaskar-
Perlwachtel »
Zwergwachtel

Haltungsform geschlossene Voliere geschlossene Voliere geschlossene Voliere
Gruppenzusammensetzung 1.2 -1.3/1.1 S.Wachtel 1.2-1.3 12-13

Grundflache Schutzhaus 3 m? 3m? 3m?

Hohe Schutzhaus 2 2 2

Grundflache Voliere 6 m 6 m? 6 m%/4 m? Zwergwachtel
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Hohe Voliere

Platzbedarf pro zusétzliches Tier

- Schutzhaus
- Voliere

Gehegebeschaffenheit

Bepflanzung

Besonnung

Beschattung
Trockenplatz
Aufbaummaglichkeit

Nistplatzanspruch

Futterung

Vergesellschaftung mdglich

Besondere Anspriiche

Brutdauer

2

0.5 m?
1m?

feiner Sand, Grasnarbe

Buchs, Kirschlorbeer,
kleine Koniferen, ver-
schiednen Strukturele-
mente

ausgepragt

wenig ausgepragt
1/2 der Voliere

ja

Bodenbriiter durch tro-
ckenen Schilf oder Aste
geschitzte Winkel

Weichfutter flir Insekten-
fresser, Salat, Wurzel-
gemuse, Wildkrauter,
Gras, Obst, tierische /
pflanliche "Leckerbis-
sen", frisches Wasser

Nein
Y heizbares Schutzhaus

K.Schopfwachtel, Virgi-
nia-Baumwachtel,
Schuppenwachtel,
Berghaubenwachtel,
Gambelwachtel

22-23 Tage

2

0.5m?
1m?

feiner Sand, Grasnarbe

Buchs, Kirschlorbeer,
kleine Koniferen, ver-
schiednen Strukturele-
mente

ausgepragt

wenig ausgepragt

1/2 der Voliere

Nein / ja Berghaubenw.

Bodenbriter durch tro-
ckenen Schilf oder Aste
geschutzte Winkel

Weichfutter fiir Insekten-
fresser, Salat, Wurzel-
gemuse, Wildkrauter,
Gras, Obst, tierische /
pflanliche "Leckerbis-
sen", frisches Wasser

ja
D heizbares Schutzhaus

Strausswachtel,
E.Wachtel, Regenwach-
tel, Zwergwachtel

17-20 Tage

SRGV

2

0.5 m?
1m?

feiner Sand, Gras

Buchs, Kirschlorbeer,
kleine Koniferen, ver-
schiednen Strukturele-
mente

ausgepragt

wenig ausgepragt

1/2 der Voliere

nein

Bodenbriiter durch tro-
ckenen Schilf oder Aste
geschitzte Winkel
Weichfutter fir Insekten-
fresser, Salat, Wurzel-
gemdise, Wildkrauter,
Gras, Obst, tierische /
pflanliche "Leckerbis-
sen", frisches Wasser
ja

Y heizbares Schutzhaus

Harlekinwachtel
14-16 Tgage

2.20 Grundsatzliches zur Haltung von Rauhfusshihnern

Sie stammen meist aus alpinen Zonen, Tundren und Hochmooren und stellen besonders an die Fitte-
rung héhere Anspriche als andere Hihnerartige. Obwohl sie mit unserem Klima klar kommen und
kein beheiztes Schutzhaus brauchen, ist die Unterbringung trotzdem sehr wichtig. Stehende Feuchte,
sowie zu trockenes Klima kann schédlich sein. Da sie meist in Klimazonen zu Hause sind, wo es im
Sommer auch nicht sehr warm wird, sind sie sehr anfallig gegenlber verschiedenen Krankheiten wie
Kokzidiosen, Luftréhrenwirmern, Blinddarmentziindungen etc. Sie dirfen nur von sehr erfahrenen
Pflegerinnen und Pflegern gehalten werden. Raufusshihner sind ausgesprochene Nahrungsspezialis-
ten, die angepasste Fitterung ist lebenswichtig.
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Haselhuhn

Als Hauptverbreitungsgebiet wird die nérdliche Nadelwaldzone genannt, von Skandinavien tber die
Mongolei bis nach Mittelkorea. Als typischer Bewohner der Voralpen und der Taiga ist er im Misch-,
und Nadelwald bis zu den Baumgrenzen der Alpen anzutreffen. In feuchteren Zonen werden Fichten-
und Tannenwdlder bewohnt, man findet sie aber auch in Birken-, Ebereschen, Erlen, Weiden und
Koniferen mit heideartigem Bodenbewuchs wie Erika, Heidel- und Preiselbeeren. Sie leben paarweise
zusammen. Das Grundfutter der Kiicken besteht aus viel tierischem Eiweiss wie Mehlwirmer, feines
Fasanenfutter und Griinzeug. Die Alttiere bevorzugen Beeren, Apfel, Rosinen, verschiedene Friichte,
Tomaten, Hirse- und Maiskdrner. Die Bodenbeschaffenheit der Voliere ist sehr wichtig: feines Kies ist
wasserdurchléssig, zudem sollten Futter und Wassergeféasse auf einem Rost stehen. Es sind genu-
gend Aste in der Voliere anzubringen, damit sich die Henne vor dem oftmals in der Balz aggressiven
Hahn in Sicherheit bringen kann. Dem Hahn kdnnen zur Sicherheit der Henne die Schwingen ge-
schnitten werden, damit er die Henne nicht in die oberen Aste verfolgen kann. Haselhiihner sind Bo-
denbruter, doch baumen sie nachts auf.

Kragenhuhn

Das Verbreitungsgebiet ist auf den Nordamerikanischen Kontinent beschrankt und weitet sich nur
nach Norden, also Alaska aus. Das Kragenhuhn gilt als das haufigste und populdrste Rauhfusshuhn
Nordamerikas. Es gilt als recht anpassungsféahig und lebt in pazifischen Koniferen- und Regenwéaldern
genauso wie in trockenen laubabwerfenden Waldern. Jedoch ist das stete Vorkommen von Pappeln
und Birken notwendig mit den dazugehérigen Lichtungen die vor allem mit Krautpflanzen, Beeren und
anderen Strauchern bewachsen sind. Die Nahrung besteht vor allem aus Knospen von Pappeln, Bir-
ken, Eichen, Kirschen, Wildapfeln, sowie verschiedenen Beeren. Auf den Lichtungen wird vom Hahn
ein erhéhter Trommelplatz, evtl. Baumstrunk ausgesucht. Auch sie sind Bodenbriter und leben paar-
weise zusammen. Die Kiicken versuchen in den ersten Tagen das Futter von Bléattern und Strauchern
zu lesen und werden das Futter am Boden Ubersehen und verhungern, falls man nicht am Anfang
Insekten und dergleichen in Augenhdhe der Kiicken anbietet. Ausserhalb der Brut gelten die Kragen-
hdhner als Einzelganger.

Alpenschneehuhn

Nebst unseren Alpen kommen sie auch in Skandinavien aber auch von Alaska bis zur Mongolei vor.
In Europa sind sie in H6hen von 1800 bis 2000 M.u.M. anzutreffen, sie lieben Habitate mit kurzer Ve-
getation Im Winter versammeln sie sich zu Trupps die sich im Frihjahr auflésen und in die Revierbalz
der Mannchen Ubergehen. Als Nahrung nehmen sie Knospen, Bliuten, Blatter und Beeren auf.
Schneehihner baden im Winter taglich mehrmals im Neuschnee. Tagliches reinigen der Voliere ist
unumganglich. Als Kuckenfutter hat sich Quark, Karotten, Apfel, Insekten, verschiedene Samen und
dazu alle Arten von Beeren bewdahrt. Kinstliche Aufzucht gelingt sehr selten, da die Kicken auch
Nachts den Pfleger suchen und sich buchstéblich zu Tode weinen. Die Hahne kénnen in der Balz
sehr aggressiv werden, deshalb sollte die Voliere unterteilt werden kénnen.

Moorschneehuhn

Das Moorschneehuhn ist von Nordamerika bis Kirgisien verbreitet und lebt vor allem in Moor- und
Heidelandschaften mit lockeren Weide- und Birkenbestéanden. z.T. auch in baumlosen Tundren. Im
Gegensatz zu den Kragenhihnern nehmen die Kiicken des Moorschneehuhnes Kerbtiere, Insekten,
Samen, Beeren und Knospen auch vom Boden auf.

Schottisches Moorschneehuhn

Die Bewohner der Schottischen Moore lieben Heideflache mit Besenheide und leben ausserhalb der
Brut in losen Trupps zusammen. Als Volierenboden hat sich ein Gemisch aus Sand und Koniferen-
walderde bewahrt.

Birkhuhn

Sie kommen in den Alpen, in Skandinavien, in Grossbritannien und sogar bis nach Kasachstan vor
und leben vor allem an der Wald- und Baumgrenze mit Nieder- und Hochmoorgebieten, wo Heide-
kraut, Beeren, Larchen, Kiefer und offene Balzplatze vorhanden sind. Die Kicken werden am Boden
gehudert, obwohl sie schon nach wenigen Tagen gut auffliegen kénnen. Liegt im Winter der Schnee
zu hoch, kommen sie nicht mehr an die Besenheide heran und missen mit Knospen verschiedener
Straucher vorlieb nehmen. Zuchterfolge sind bei 1.1 aber auch mit 2 bis 3 Hennen mdglich.
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Spitzschwanzhuhn

Sie leben vor allem in Mischwaldern aber auch auf Wiesen oder Brachfeldern Nordamerikas. Als Vo-
lierenboden hat sich Sand bewéhrt. Auch die Kicken der Spitzschwanzhiihner suchen ihre Nahrung
an Blattern und Strauchern, deshalb muss es erhdht angebracht werden, damit sie nicht verhungern.

Auerhuhn

Sie leben in den Alpen und von Skandinavien ostwarts bis zum Ural. Nadel- und Mischwalder mit
Lichtungen, sind ihr Lebensraum, die suidliche Verbreitungsgrenze bilden die Alpen. Als Nahrung wird
bevorzugt: Bliten, Beeren, Friichte, Kerbtiere in der warmen Jahreszeit, Koniferennadeln, Knospen
und Kiefernnadeln im Winter. Der Boden soll mit Koniferenwalderde ausgelegt sein. Sand- und Kies-
boden haben sich wegen der Reinigung auch bewahrt. Der Gehege-Maschendraht muss so geschaf-
fen sein, dass keine V6gel durchschliipfen kénnen, diese tUbertragen Krankheiten und Parasiten. Eine
Zuchtgruppe besteht aus einem Hahn mit 3 bis 5 Hennen, wobei der Hahn in der mittleren Voliere
lebt. Durch Ldcher, welche nur die Hennen durchschliupfen kénnen ist der soziale Kontakt gewéhrleis-
tet.

Prariehuhn

Sie leben in den letzten Prariegebieten der USA. Michigan, Visconsin, Illinois usw. und bevorzugen
die Grassteppe, wo es nur kleine Blsche gibt. Sie leben von Grasersamen und Insekten. Bei der Ki-
ckenaufzucht sind Mehlwirmer wichtig. Zudem versuchen sie Blatter und Insekten zu picken. Als
Beigabe sind Salat, Léwenzahn und Klee sehr wichtig. Sie sind allgemein sehr empfindliche gegen
Luftrohrenwirmern, Blinddarmentziindungen etc.

Tabelle 2.20: Raufusshihner

Alpenschneehuhn, Auerhahn, Birkhuhn
Haselhuhn, Spitzschwanzhuhn, Moorschneehuhn
Schottisches Moorschneehuhn

Haltungsform geschlossene Voliere

Gruppenzusammensetzung 1.1
Grundflache Schutzhaus 4 m?

Hohe Schutzhaus 2m

Grundflache Voliere 30 m* 60 m” Auerhahn

Hohe Voliere 2m

Gehegebeschaffenheit Waldboden, Sand

Bepflanzung Buchs, Kirschlorbeer, Koniferen, Bambus, verschiedene Strukturele-
mente

Besonnung massig ausgepragt

Beschattung ausgepragt

Trockenplatz 1/2 der Voliere

Aufbaummaglichkeit In allen Aufenthaltsbereichen

Nistplatzanspruch Bodenbriiter durch trockenen Schilf oder Aste geschutzte Winkel

Futterung Fertigfutter fir Fasane, Knospen von Koniferen, Wildkréuter, Gras,
Erikatriebe, Beeren, tierische/pflanzliche "Leckerbissen", frisches Was-
ser.
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Vergesellschaftung moglich nein
Besondere Anspriche trockener Boden, nur erfahrene Pfleger, Pflegerinnen geeignet

Brutdauer Alpenschneehuhn, Haselhuhn, Spitzschwanzhuhn, Moorschneehuhn,
Schottisches Moorschneehuhn, Kragenhuhn, Prariehuhn 21-24 Tage,
Auerhahn,Birkhuhn 26-27 Tage

3. Entenvogel

3.1 Grundsatzliches zur Haltung von Schwanen

Diese grossen und langhalsigen Entenvogel leben in wasserreichen Gebieten, vornehmlich auf Seen.
Obwohl wir sie zeitweise an Land weidend antreffen, verbringen sie doch die meiste Zeit auf dem
Wasser. Der lange Hals hilft ihnen auch tiefere Wasserstellen noch griindelnd zu erreichen. Schwane
sind prachtige Parkvogel. Sie sind dusserst ungeeignet als Bewohner fir kleine Anlagen, da sie sehr
dominant sind. Die Paare sind oft ein Leben lang beisammen. Mannchen und Weibchen heben sich
farblich nicht voneinander ab und sind deshalb nicht sehr leicht zu unterscheiden. Wahrend der Brut
bewacht das Mannchen das Nest und beteiligt sich an der Filhrung der Jungen. Schwéne leben vor
allem von Wasserpflanzen, die sie grindelnd aufnehmen. Zum weiden gehen sie an Land, wobei der
Coscorobaschwan der flinkste ist. Die Schwéane haben sich gut an unser Klima angepasst und stellen
keine besondere Anspriiche an die Haltung, ausser, dass sie immer nur paarweise gehalten werden
sollten und nur auf sehr grosse Anlagen gehdren. Schwane bendtigen fiur ihr Wohlbefinden eine sehr
grosse Wasserflache und eine angrenzende Weideflache. Eine Beigabe von handelsiiblichem Fertig-
futter fur hat sich bewahrt. Sie brauchen weder Stall noch Unterstand, viel lieber sind Felsbrocken,
Straucher, Schilf, Tannen mit tiefhangenden Asten etc.

Coscorobaschwan

Dieser weisse, siidamerikanische Schwan gehdrt zu den kleineren Vertretern der Gruppe und fallt vor
allem wegen seinem leuchtend roten Schnabel auf. Der in Chile und im stidlichen Argentinien behei-
matete Vogel richtet seine Brutzeit nach den klimatischen Begebenheiten. Diese variieren von Okto-
ber bis Juni. Sie briten in Uferndhe, wo sie Schilf und Graser zu hohen Nestern aufschichten. Sie
bevorzugen flache Stisswasserseen und Teiche mit Schilf und Roéhrichtgirtel.

Hockerschwan

Er ist auf unseren Parks und Seen allgegenwartig und allen bekannt. Er wurde ab dem 12. Jahrhun-
dert in Europa eingefihrt, wo er mittlerweile fast alle Gewasser bevolkert. Urspriinglich stammt er aus
Asien, wo er noch heute als sehr scheuer Vogel gilt, im Gegensatz zu unseren ,halbdomestizierten“
Schwanen. Wahrend der Brutzeit besetzen sie sehr grosse Territorien, die sie vehement gegen alles,
auch gegen den Menschen verteidigen. Er britet dicht am Wasser.

Schwarzer Schwan

Der australische Schwan féllt durch sein schwarzes Gefieder auf. Mittlerweile ist er auch in Neusee-
land eingebirgert worden. Er wird bei uns oft in Parks oder auf grossen Gewdassern gehalten, er gilt
als relativ vertraglich. Wahrend der Brutzeit besetzt er sehr grosse Territorien, die er vehement gegen
alles, auch gegen den Menschen, verteidigt.

Tabelle 3.1: Schwane

Coscorobaschwan, Hockerschwan, Schwarzer Schwan

Haltungsform flugféhig geschlossene Anlage
Haltungsform flugunfahig nach oben offene Anl.
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Gruppenzusammensetzung 1.1
Grundflache Anlage, 250 m?
davon Teichflache 24 m?
Tiefenbereich: 0 bis mind. 60 cm

Gehegebeschaffenheit Wiese

Bepflanzung Gras, Busche, Bambus

Besonnung ausgepragt

Beschattung ausgepragt

Nistplatzanspruch Bodenbriter durch trockenen Schilf oder Graser geschitzte Nischen,
Winkel

Futterung Weide, Fertigfutter fir Entenvogel, Salat, Wildkrauter, Gras

Vergesellschaftung mdglich nein
Besondere Anspriche Auch im Winter sauberes Badewasser

Brutdauer 37-41Tage

3.2 Grundsétzliches zur Haltung von Gansen

Ein Grossteil der Ganse sind Bewohner der nérdlichen Erdhalbkugel, gelten als Zugvdgel und sind
durch ihre trompetenden Rufe gut zu erkennen. (Es gibt Schwéane mit &hnlichem Rufton, doch sind
diese wesentlich grosser). Ganse sind ausgesprochene Weidetiere und fir kleine Volieren nicht ge-
eignet. Sie halten sich viel auf dem Land auf und brauchen nicht eine solch grosse Wasserflache wie
die Schwéne. Sie briten meist am Wasser an erh6hten Stellen. Auf trockenen Untergrund werden
verschiedene Graser zu einem Hiigel aufgeschichtet. Wahrend der Brut bewacht das Mannchen das
Nest und beteiligt sich an der Fihrung der Jungen. Im Herbst bilden sich grosse Trupps die gemein-
sam an die Uberwinterungsstelle fliegen und dort Paare bilden, bevor sie ihr Brutrevier aufsuchen.
Gras, Flechten, Blatter usw. sind der Hauptbestandteil des Gansefutters. Es kann mit Fertigfutter fur
Entenvdgel erganzt werden. Steht jedoch keine Weideflache zur Verfugung ist auf Gansehaltung zu
verzichten. Mannchen und Weibchen heben sich farblich nicht voneinander ab und sind deshalb nicht
sehr leicht zu unterscheiden.

Sie brauchen weder Stall noch Unterstand, viel lieber ist ein nattrlicher Schutz vor Wind und Wetter,
wie es Felsbrocken, Straucher, Schilf, Tannen mit tiefhangenden Asten etc. bieten. Kanadaganse
kénnen wahrend der Brut andere Enten und auch dem Menschen gegeniber sehr angriffig sein, so
dass sie am besten in dieser Zeit paarweise gehalten werden, untereinander kénnen sie jedoch sehr
gesellig sein. Streifen-, Weisswangen-, Ringel-, Rothals-, Schnee- und Zwergschneeganse hingegen
sind Kolonienbriiter und auch wahrend der Brutzeit vertraglich. Bei der Hawaiigans ist Rechnung zu
tragen, dass sie normalerweise im Dezember oder Januar mit der Eiablage beginnt und die frostigen
Temperaturen das Gelege zerstoren konnen. In der Natur baut sie ihre Nester in Lavafeldern und ist
somit weniger vom Wasser abhangig wie andere Arten. Wahrend der Mauser ist sie total flugunfahi-
gund braucht zum Schutz offene Gewéasser. Ganse sind meist ab dem 2. oder 3. Lebensjahr zuchtfé-
hig.

Tabelle 3.2: Ganse

Weisswangengans (Non- Blassgans, Graugans, Kana-
nengans), Hawaiigans, Kai- dagans, Saatgans, Schwa-
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sergans, Rothalsgans, nengans, Streifengans, Rin-
Schneegans, Dunkle Zwerg- gelgans

Kanadagans, Zwergblass-

gans, Zwergschneegans

Haltungsform flugféhig geschlossene Anlage geschlossene Anlage

Haltungsform flugunfahig nach oben offene Anlage nach oben offene Anlage

Gruppenzusammensetzung 1.1 11

Grundflache Anlage, 150 m? 200 m?

davon Teichflache 16 m? 16 m?

Tiefenbereich: 0 bis mind. 60 cm 60 cm

Gehegebeschaffenheit Wiese Wiese

Bepflanzung Gras, Busche, Bambus Gras, Blische, Bambus

Besonnung ausgepragt ausgepragt

Beschattung ausgepragt ausgepragt

Nistplatzanspruch Bodenbriter, durch trockenen Bodenbriter, durch trockenen
Schilf oder Graser geschutzte Schilf oder Graser geschuitzte
Nischen, Winkel Nischen, Winkel

Futterung Weide, Fertigfutter fir Enten- Weide, Fertigfutter fir Enten-
vogel, Salat, Wildkrauter vogel, Salat, Wildkrauter

Vergesellschaftung méglich bedingt ja Ja

Vergesellschaftung mit Enten Enten

Besondere Anspriche auch im Winter sauberes Ba- auch im Winter sauberes Ba-
dewasser dewasser

Besondere Eigenschaften  ausgesprochene Weidetiere

Brutdauer 24-29 Tage

3.3 Grundsatzliches zur Haltung von Halbgansen

Generell kann gesagt werden, dass die Halbgdnse sobald sie brutaktiv werden, zu den streitsiichtigs-
ten Arten gehéren, so dass ein genligend grosses Einzelgehege unabdingbar ist. Meist wird in dieser
Zeit das Revier gegen jegliche Eindringlinge, auch gegen den Pfleger, verteidigt. Die Paarbildung ist
von langer Dauer. Ausserhalb der Brutperiode kénnen sie sich zu kleineren oder grésseren Trupps
zusammenfinden, wo sie meist weidend angetroffen werden. Fur alle Halbgénse ist eine intakte Gras-
narbe unerlasslich. Die meisten Arten bruten in Mulden, Felsspalten oder auch Erdhohlen, manche
sogar in Baumnestern, doch fast allesamt in Uferndhe. Am besten bietet man nebst verschiedenen
Brutmdoglichkeiten auch Bruthitten an, die oftmals auch sehr gerne angenommen werden. Die Sud-
amerikanischen Halbganse (Andengans, Magellangans, Graukopfgans, Rotkopfgans, Orinocogans)
schwimmen ziemlich selten, meist ziehen sie sich nur wéhrend der Mauser, wo sie flugunfahig sind,
auf das Wasser hinaus.

Brand-, Rost- und Radjahgénse lieben Flachwasserseen wo sie sich auch griindelnd ernahren. Nebst
Gras- und Krauter, hat sich eine Zufltterung von handelstiblichem Mischfutter, das noch etwas mit
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Garnelen angereichert ist, bewéhrt. Die Anlage soll mit Gras, Straucher, Felsbrocken und Baumen gut
strukturiert sein, so dass sie sich ihren bevorzugten Brutplatz aussuchen kdnnen. Halbganse werden
meist erst im 2. oder 3. Lebensjahr zuchtfahig. Die Sudamerikanischen Halbgénse, speziell die An-
dengéanse, sind recht anfallig gegen Tuberkulose und Aspergillose. Obwohl die Nilgans aus Afrika
stammt, wird sie heute wie die meisten Arten der Gruppe, zu den winterharten Arten gezahlt. Nicht
winterhart sind die Orinoco-, die Radjah- und die Blaufligelgans, diese bendtigen ein temperiertes
Schutzhaus Kasarkas gelten generell als sehr ruffreudig und kénnen nicht tGiberall gehalten werden.

Tabelle 3.3: Halbganse

Haltungsform flugféhig
Haltungsform flugunfahig

Gruppenzusammensetzung
Grundflache Anlage,

davon Teichflache
Tiefenbereich: 0 bis mind.

Gehegebeschaffenheit

Bepflanzung

Besonnung

Beschattung

Nistplatzanspruch

Futterung

Vergesellschaftung mdglich

Besondere Anspriiche

Besondere Eigenschaften

Brutdauer

Brandgans, Australische Ka-
sarka, Nilgans, Paradieska-
sarka, Radjahgans ¥, Rost-
gans

geschlossene Anlage
nach oben offene Anlage

1.1
60 m?
6 m?
40 cm

Sand, Kies, Gras

Gras, Blische, Bambus
ausgepragt

ausgepragt

Andengans, Rotkopfgans, Blauflu-
gelgans, Graukopfgans, Magellan-
gans, Orinocogans 7

geschlossene Anlage
nach oben offene Anlage
11

80 m

8 m?

40 cm

Wiese

Gras, Biische, Bambus
ausgepragt

ausgepragt

Hohlenbriter, Nistkasten der Art Bodenbriter, durch trockenen Schilf

angepasst, teils im Boden
Fertigfutter fur Entenvogel, Sa-
lat, Wildkrauter, Wasserlinsen
nein

auch im Winter sauberes Ba-

dewasser, Y Schutzhaus +
Teich temperiert

oder Graser geschitzte Nischen, Win-
kel

Weide, Fertigfutter flr Entenvogel,
Salat, Wildkrauter,

nein

auch im Winter sauberes Badewasser,
2 temperiertes Schutzhaus

briiten teilweise in der Wintermonaten, Arten der rechten Kolonne

sind ausgesprochene Weidetiere

28-34 Tage

3.4 Grundsatzliches zur Haltung von Hithnergansen

Huhnerganse gehodren sobald sie brutaktiv werden, zu den streitsichtigsten Gansen. Das Paar muss
in einem Einzelgehege gehalten werden, alle anderen Entenartigen werden verjagt oder gar getétet.
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Meist wird in dieser Zeit auch der Pfleger angegriffen und das Revier gegen jegliche Eindringlinge
verteidigt. Die Paarbildung ist von langer Dauer. Fur Huhnergénse ist eine intakte Grasnarbe
unerlasslich. Meist briten sie auf einem grasbewachsenen Higel. Sie schwimmen &dusserst selten,
nur wahrend der Mauser ziehen sie sich zur Sicherheit auf das Wasser zurtick. Sie lieben Grasland
und Uferwiesen mit angrenzendem Brack- und Susswasser. Meist beginnt die Eiablage im November
oder Dezember. Sie benétigen einen heizbaren Winterstall. Nebst Gras- und Krauter, hat sich eine
Zufutterung von handelstblichem Fertigfutter flr Entenvogel, das noch etwas mit Garnelen
angereichert ist, bewahrt. Die Anlage soll mit Gras, Straucher, Felsbrocken und Baumen gut
strukturiert sein, hingegen darf die Wasserflache ruhig kleiner als bei Halbgansen sein. Hilhnergénse
werden meist erst im 2. oder 3. Lebensjahr zuchtfahig. Sind sie sehr anfallig gegen Aspergillose.

Tabelle 3.4: Hihnergans

Huhnergans

Haltungsform flugféhig geschlossene Anlage
Haltungsform flugunfahig nach oben offene Anlage

Gruppenzusammensetzung 1.1
Grundflache Anlage, 150 m?
davon Teichflache 8m?
Tiefenbereich: 0 bis mind. 40 cm

Gehegebeschaffenheit Wiese

Bepflanzung Gras, Biusche, Bambus

Besonnung Ausgepragt

Beschattung ausgepragt

Nistplatzanspruch Bodenbriter, durch trockenen Schilf oder Graser geschiitzte Nischen,
Winkel

Futterung Weide, Fertigfutter fir Entenvogel, Salat, Wildkrauter

Vergesellschaftung mdglich nein
Besondere Anspriiche auch im Winter sauberes Badewasser temperiertes Schutzhaus

Brutdauer 34-37 Tage

3.5 Grundsatzliches zur Haltung von Pfeifgansen

Pfeifganse sind typische Vertreter tropischer und subtropischer Gewésser. Sie gelten als sehr gesellig
und sind immer truppweise unterwegs. Die Futteraufnahme beginnt in der DAmmerung wo sie sehr
fluggewandt und standig pfeifend umherstreifen. Oftmals trifft man sie auf Reisfeldern an. Sie lieben
Flachwasserzonen mit Lilien und Seggen, die auch die Basis zu einem Bodennest bieten,
Baumstrimpfe, Nistkasten und manchmal auch Baumnester werden ebenfalls zur Eiablage aufge-
sucht. Die Kubapfeifgans wird als die robusteste bezeichnet, generell muss aber festgehalten werden,
dass sie ein beheiztes Schutzhaus braucht, sonst kann es zu Erfrierungen der Zehen oder gar zum
Tode flhren. Meist leben sie von Samen, Wasser- und Sumpfpflanzen, Hirse, Seerosen und etwas
Garnelen. Obwohl auch zu den Gansen zahlend, weiden sie nicht so ausgepragt, wie wir es von den
nordischen Gansen kennen, daftr sind Flachwasserzonen sehr geschatzt, die sich durch die Sonne
sehr schnell erwérmen. Das Wasser sollte nicht zu kalt sein.
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Pfeifganse sollten in grésseren Anlagen gehalten werden, wo sie durchaus mit anderen Arten verge-
sellschaftet werden kdnnen. Hingegen ist abzuraten sie mit andern Pfeifgansen in der selben Anlage
zu halten, da sie sich untereinander gerne verpaaren und es zu Verbastardisierungen kommen kann.
Pfeifganse sollten immer in Zuchtgruppen gehalten werden. Sie verteidigen zwar auch ihr Territorium,
dulden aber in gewissem Abstand eigene Artgenossen. Die Kicken kdnnen untereinander aggressiv
werden, doch legt sich dies mit dem Fligge werden. Die Geschlechtsbestimmung ist nicht sehr ein-
fach. Gegen Ende des 2. Lebensjahres werden sie geschlechtsreif.

Tabelle 3.5: Pfeifganse

Gelbe Pfeifgans v Java-Pfeifgans, Kuba-Pfeifgans,
Noérdliche Herbstpfeifgans, Sichelpfeifgans,
Tupfelpfeifgans, Wanderpfeifgans, Witwenpfeifgans

Haltungsform flugféhig geschlossene Anlage
Haltungsform flugunfahig nach oben offene Anlage

Gruppenzusammensetzung 1.1/ Y33
Grundflache Anlage, 40 m* " 60 m?
davon Teichflache 5m% " 10 m?
Tiefenbereich: 0 bis mind. 40 cm

Gehegebeschaffenheit Wiese

Bepflanzung Gras, Biusche, Bambus

Besonnung ausgepragt

Beschattung ausgepragt

Nistplatzanspruch Hoéhlenbriter, Nistkasten der Art angepasst
Futterung Fertigfutter fir Entenvdgel, Salat, Wildkrauter, Weide

Vergesellschaftung mdglich bedingt méglich

Vergesellschaftung mit diverse Enten, Ganse
Besondere Anspriiche auch im Winter sauberes Badewasser, temperiertes Schutzhaus
Brutdauer 27 -30 Tage

3.6 Grundsatzliches zur Haltung von Grindelenten

Die Gruppe der Griindelenten ist die mit Abstand Grosste und eignet sich fir kleinere und grossere
Anlagen. Auch sie bevorzugen langsam fliessende, warmere Gewasser, Binnenseen, Brackwasserla-
gunen und TUmpel. Nur ganz wenige Arten benutzen Baumhdohlen als Brutstelle, meist werden die
Nester im hohen Gras, im Uferschilf, unter dichten Strauchern unter freigeschwemmten Wurzelsto-
cken etc. angelegt, jedoch fast ausnahmslos in Wassernahe. Die Futterbasis ist mehrheitlich vegeta-
tiv, wie Samen und Griinteile von Wasserpflanzen, doch werden auch Insekten und weiteres Kleinge-
tier gerne aufgenommen. Handelsibliches Mischfutter ist eine solide Basis fiir eine optimale Ernéh-
rung, es kdnnen noch etwas Garnelen bei gefiittert werden, doch ist eine Graswiese und Uppiger Bo-
denbewuchs sehr férderlich fir gute Zuchterfolge. Baume, Straucher, Wasserpflanzen, Wurzelstocke,
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Schilf, Steine etc. gehdren zu einer artgerechten Bepflanzung. Der Grossteil der Arten braucht kein
Schutzhaus im Winter, wenn die Anlage gut strukturiert ist. Folgende Arten sind kalteempfindlich und
brauchen ein temperiertes Schutzhaus: Blaufliigelenten, Chile-Krickenten, Hottentottenenten, Kasta-
nienenten, Kapenten, Laysan-Stockenten, Marmelenten und Spitzschwanzenten.

Alle Stockenartigen neigen zu starker Bastardisierung, dazu gehdren auch die Fleckschnabelente und
die Philippinenente. Diese beiden Arten sollten nicht auf grossen offenen Anlagen gehalten werden,
wo freifliegende Stockenten Zugang haben. Eine gute Beobachtung und keine “lberzahligen” Tiere
sind der Grundstein fiir eine erfreuliche Zucht. Lieber ein Gelege entfernen als Kreuzungstiere aufzu-
ziehen. Die Kupferspiegelenten und die Schwarzenten sind Ausnahmen bei den Grindelenten, denn
sie lieben sauberes, kilhles Wasser und kennen eine sehr starke Abgrenzung ihres Reviers, so dass
wir sie nur in Einzelgehegen unterbringen kénnen. Die meisten Grundelenten sind bereits im 2. Jahr

zuchtfahig.

Tabelle 3.6: Grindelenten

Haltungsform flugfahig
Haltungsform flugunfahig

Gruppenzusammensetzung
Grundflache Anlage,

davon Teichflache
Tiefenbereich: 0 bis mind.
Gehegebeschaffenheit
Bepflanzung

Besonnung

Beschattung

Nistplatzanspruch

Futterung

Chile-Pfeifente ¥

Européische Pfeifente
Fleckschnabelente

Gelbschnabelente
Kupferspiegelente ?
Laysan-Stockente
Loffelente
Rotschnabelente
Schnatterente
Schwarzente ?
Spiessente
Spitzschwanzente ¥
Stockente
Amerikanische Pfeifente

Suidamerikanische Loffelente

geschlossene Anlage
nach oben offene Anlage

1.1

20 m?

5m?

40 cm

Sand, Kies, Wiese
Biische, Bambus
ausgepragt

ausgepragt

Bodenbriiter, durch trockenen

Schilf oder Graser geschutzte Ni-

schen, Winkel

Fertigfutter fir Entenvdgel, Salat,

Wildkrauter, Wasserlinsen

Bahamaente ¥
Baikalente
Blauflugelente ¥
Chile-Krickente ¥
Hottentottenente
Kapente
Kastanienente ”
Knackente V
Krickente
Marmelente ¥
Philipinenente
Punaente
Sichelente
Versicolorente
Zimtente ¥

geschlossene Anlage
nach oben offene Anlage

1.1

16 m?

4 m?

40 cm

Sand, Kies, Wiese
Biische, Bambus
ausgepragt

ausgepragt

Bodenbriter, durch trocke-
nen Schilf oder Graser ge-
schiitzte Nischen, Winkel
Fertigfutter fir Entenvégel,

Salat, Wildkrauter, Wasser-
linsen
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Vergesellschaftung méglich

Vergesellschaftung mit

Besondere Anspriiche

Brutdauer

ja ausser?

Enten, Ganse

auch im Winter sauberes Bade-

wasser, Schutzhaus

24-28 Tage

SRGV

ja ausser?

Enten, Ganse

auch im Winter sauberes

Badewasser, Schutzhaus 2

Kupferspiegelente

30-31 Tage

3.8 Grundsatzliches zur Haltung von Glanzenten

Die Vorkommen der Glanzenten sind fast Gber die gesamte Welt verteilt, doch gibt es einige Gemein-
samkeiten. So bevorzugen alle eher langsam fliessende Gewasser, die von Baumen gesaumt sind.
Manchmal sind es auch Sumpfgebiete. Die Brut findet im Baumhohlen, Nistkdsten, oder eher selten,
in ausgedienten grossen Vogelnestern statt. Bei einigen Arten beteiligt sich das Mannchen an der
Kickenaufzucht, bei anderen nicht.

Als Nahrungsgrundlage dienen Reis, Eicheln, Bucheckern, Insekten, und vor allem Pflanzenteile. Ein
handelsubliches Fertigfutter fir Entenvogel deckt den Grossteil ab, nur ist vor allem fir die Mahnen-
gans eine intakte Grasnarbe unumganglich. Braut- und Mandarinenten eignen sich am besten flir den
Start in die Zucht der Entenvégel, da sie unkompliziert in der Haltung und auch winterhart sind. Sie
ziichten auch in kleineren Volieren erfolgreich. Als ausserst angenehmer und vertraglicher Volieren-
bewohner gilt die Rotschulterente, nur braucht sie, wie auch die Amazonasente, die Mahnengans und
die Moschusente einen frostfreien Schutzraum.

Obwohl auch zu den Glanzenten gehérend ist die Moschusente gesondert zu behandeln. Sie ist die
Urform der heute bei uns bekannten domestizierten Art und wird sehr selten gehalten. Dies ist alleine
schon darauf zurtickzufuhren, dass sie als sehr unvertraglich gilt, sie greift auch Ganse und Schwane
an und sollte deshalb nur gesondert gehalten werden. Auch sie ist Hohlenbriiter, liebt langsam flies-
sende Gewasser mit Baumbestand und ernéhrt sich vor allem von kleinen Fischen, Insekten, Krebsen
etc. Der Erpel beteiligt sich nicht an der Kiickenaufzucht. Generell sollten keine tberzahligen Enten
auf einem Gemeinschaftsteich gehalten werden, da es immer wieder zu Fremdverpaarungen kommen
kann. Speziell Braut- und Amazonasenten kreuzen sich gerne mit andern Arten. Die meisten Glanzen-
ten sind bereits im 2. Jahr zuchtfahig.

Tabelle 3.8: Glanzenten

Moschusente V
Mahnengans Y

Amazonasente Y
Brautente
Mandarinente
Rotschulterente ¥

Haltungsform flugféhig
Haltungsform flugunfahig

Gruppenzusammensetzung
Grundflache Anlage,

davon Teichflache
Tiefenbereich: 0 bis mind.
Gehegebeschaffenheit

Bepflanzung

Besonnung

geschlossene Anlage
nach oben offene Anlage

1.1

12 m?

4m?

40 cm

Sand, Kies, Wiese

Blische, Bambus

ausgepragt

geschlossene Anlage
nach oben offene Anlage

1.1

24 m?

4 m?

40 cm

Sand, Kies, Wiese

Biische, Bambus

ausgepragt
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Beschattung ausgepragt ausgepragt

Nistplatzanspruch Hohlenbriter, Nistkasten der Hohlenbriter, Nistkasten der Art
Art angepasst angepasst

Futterung Fertigfutter fir Entenvigel, Fertigfutter fir Entenvogel, Salat,
Salat, Wildkréauter, Wasser- Wildkréauter, Wasserlinsen
linsen

Vergesellschaftung maglich  ja ja I nein Moschusente

Vergesellschaftung mit Enten, Ganse Enten, Ganse

Besondere Anspriiche auch im Winter sauberes auch im Winter sauberes Bade-

Badewasser, Y Schutzhaus wasser, Y Schutzhaus

Besondere Eigenschaften nach der Balz leben die Mannchen von den Weibchen getrennt,
fur das fuhrende Weibchen muss ein ungestorter Teil der Anla-
ge zur Verflgung stehen.

Brutdauer 24-28 Tage Manadarinente, Brautente,
Mé&hnengans 28-32 Tage,
Moschusente 35 Tage

3.9 Grundsatzliches zur Haltung von Tauchenten

Tauchenten bengtigen zu ihrem Wohlbefinden mdglichst klares, kaltes und tiefes Gewasser. Sie fuh-
len sich in flachen Teichen nicht wohl. Sie griindeln nicht, sondern holen sich das Futter aus der Tiefe
hinauf. Die meisten Tauchenten sind nordische Enten und absolut winterhart, sie brauchen kein
Schutzhaus, sie suchen bei kalten, starken Winden etwas Schutz hinter Felsen oder Wurzeln etc. Die
Nester werden im Ried, unter Biischen, zwischen Felsen oder auf kleinen Inseln angelegt, gelegent-
lich werden auch Baumhohlen angenommen. Einige Arten wie die Berg- oder die Reiherente sind
Kolonienbriiter. Die Nester werden meist in unmittelbarer Uferzone angelegt. Das Futter besteht
Uberwiegend aus tierischer Nahrung wie Larven, Schnecken, Muscheln, aber auch pflanzliche Teile.
Sie leben meist auf grossen Binnenseen. Die Moorente, die wie schon der Name sagt, bevorzugt
Moorgewasser. Ausnahmen bilden die Peposaka- und die Rotaugenente, die an Flissen und in La-
gunen leben und fir die im Winter ein Schutzhaus empfehlenswert ist. Tauchenten verbastardisieren
sich gerne untereinander, so dass immer nur eine Art in einem Gehege sein darf. Die meisten Tauch-
enten sind bereits im 2. Jahr zuchtfahig.

Tabelle 3.9: Tauchenten

Kolbenente, Reiherente, Moorente
Bergente, Halsringente, Rotkopfente
Veilchenente, Peposakaente, Tafelente
Rotaugenente

Haltungsform flugféhig geschlossene Anlage
Haltungsform flugunféahig nach oben offene Anlage
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Gruppenzusammensetzung 1.1
Grundflache Anlage, 12 m?
davon Teichflache 8m?
Tiefenbereich: 0 bis mind. 80 cm

Gehegebeschaffenheit Sand, Kies, Gras, Steinplatten

Bepflanzung Bambus, Schilf, Stréaucher

Besonnung massig ausgepragt

Beschattung ausgepragt

Nistplatzanspruch Bodenbriter, durch trockenen Schilf oder Graser geschitzte Nischen,
Winkel

Futterung Fertigfutter fir Tauchenten, Salat, Wildkrauter, Wasserlinsen

Vergesellschaftung mdglich Ja

Vergesellschaftung mit Enten
Besondere Anspriche auch im Winter sauberes Badewasser
Besondere Eigenschaften  Futteraufnahme auf dem Wasser und tauchend

Brutdauer 23-28 Tage

3.10 Grundsaétzliches zur Haltung von Meeresenten

Meeresenten benétigen zu ihrem Wohlbefinden wie die Tauchenten auch méglichst klares und tiefes
Gewasser. Sie fuhlen sich also in flachen Teichen nicht wohl. Sie griindeln nicht, sondern holen sich
das Futter aus der Tiefe hinauf. Alle Meeresenten sind nordische Enten und absolut winterhart, sie
brauchen kein Schutzhaus, sie suchen bei ganz kalten, starken Winden Schutz hinter Felsen oder
Wurzeln etc. Die Buffelkopf-, Spatel- und Schellente britet in Baumhéhlen. Eider- und Kragenenten
bruten direkt am Wasser, zwischen Felsen oder unter dichtem niedrigem Gestrlipp. Das Futter be-
steht Gberwiegend aus tierischer Nahrung wie Larven, Schnecken, Muscheln und vor allem kleinen
Fischen, aber auch pflanzlichen Teilen. Ohne Fischmehlpellets und Zugaben von Garnelen und klei-
nen Fischen kommt man nicht aus. Die Aufzucht der Kragenenten ist sehr heikel. Meeresenten bend-
tigen viel Wasser, etwas Fels, Steine und niedrige Tundra sind angebracht die Grasflache kann klein
sein. Die meisten Tauchenten sind ab dem 2. Jahr zuchtfahig.

Tabelle 3.10: Meeresenten

Eiderente, Buffelkopfente
Schellente, Spatelente, Kragenente

Haltungsform flugféhig geschlossene Anlage
Haltungsform flugunféahig nach oben offene Anlage

Gruppenzusammensetzung 1.1
Grundflache Anlage, 12 m?
davon Teichflache 8m?
Tiefenbereich: 0 bis mind. 80 cm
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Gehegebeschaffenheit Sand, Kies, Gras, Steinplatten

Bepflanzung Bambus, Schilf, Stréaucher

Besonnung massig ausgepragt

Beschattung ausgepragt

Nistplatzanspruch Bodenbriter, durch trockenen Schilf oder Gréser geschitzte Nischen,
Winkel

Futterung Fertigfutter fir Tauchenten, Salat, Wildkrauter, Wasserlinsen

Vergesellschaftung méglich Ja

Vergesellschaftung mit Enten

Besondere Anspriiche auch im Winter sauberes Badewasser, Kiicken benétigen in der Auf-
zucht Lebendfutter, wie Mehlwirmer und kleine Fische.

Brutdauer 25-30 Tage

3.11 Grundsatzliches zur Haltung von Sagern

Auch Séager sind gute Taucher und bendtigen zu ihrem Wohlbefinden wie die Tauchenten mdglichst
klares und tiefes Gewasser. Fischreiche Gewésser werden bevorzugt. Sie fuhlen sich in flachen Tei-
chen nicht wohl. Sie griindeln nicht, sondern holen sich das Futter aus der Tiefe hinauf. Sie sind abso-
lut winterhart und brauchen kein Schutzhaus, sie suchen bei ganz starker Bise etwas Schutz hinter
Felsen oder Wurzeln etc.. Die Nester werden in Baumhohlen oder zwischen Wurzeln und unter Strau-
chern angelegt. Das Futter besteht tberwiegend aus kleinen Fischen. Ohne Fischmehlpellets und
Zugaben von Garnelen und kleinen Fischen kommt man nicht aus. Auf Gemeinschaftsanlagen kann
es vorkommen, dass Ganse- oder Mittelsager kleine Entenkiicken fressen, deshalb sollten die grosse-
ren Sager nicht in der Aufzuchtstation belassen werden. Sager brauchen keine grosse Grasflache,
viel Wasser etwas Fels, Steine und niedrige Tundra sind angebracht. Die meisten Sager sind ab dem
2. Jahr zuchtféhig.

Tabelle 3.11: Sager

Zwergsager, Kappensager,
Gansesager, Mittelsager

Haltungsform flugfahig geschlossene Anlage
Haltungsform flugunfahig nach oben offene Anlage

Gruppenzusammensetzung 1.1

Grundflache Anlage, 12 m?

davon Teichflache 8 m?

Tiefenbereich: 0 bis mind. 80 cm

Gehegebeschaffenheit Sand, Kies, Gras, Steinplatten

Bepflanzung Bambus, Schilf, Straucher
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Besonnung massig ausgepragt

Beschattung ausgepragt

Nistplatzanspruch Hohlenbriter, Nistkasten, Grosse der Art angepasst
Fatterung Fertigfutter fir SAger, Wasserinsekten, Fische

Vergesellschaftung mdglich Ja

Vergesellschaftung mit Enten

Besondere Anspriiche auch im Winter sauberes Badewasser, Kiicken benétigen in der Auf-
zucht Lebendfutter, wie Mehlwirmer und kleine Fische.

Brutdauer 28-32 Tage
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5. Bezugsquelle

Die Broschirre kann bei der Geschéftsstelle des Schweizerischen Rassegefliigelzucht-Verbandes
SRGV, Burgerweg 24, 3052 Zollikofen, Tel 031 911 01 27 oder unter WWW.Srgv-info@sgk.org
bezogen werden.

Richtlinien zur Haltung von Ziergefligel.doc 43 29.01.07


mailto:www.srgv-gesch�ftsstelle@sgk.org

	Richtlinien zur Haltung von Ziergeflügel
	Richtlinien zur Haltung von Ziergeflügel
	2.Hühnervögel
	2.1 Grundsätzliches zur Haltung von Pfauen
	Blauer Pfau
	Ährenträgerpfau
	Kongopfau




	Tabelle 2.1: Pfauen
	2.2 Grundsätzliches zur Haltung von Edelfasanen
	Chinesischer Fasan, Colchischer Fasan, Korea-Ringfasan,
	2.3 Grundsätzliches zur Haltung von Kragenfasanen
	Goldfasan
	Amherst- oder Diamantfasan
	Tabelle 2.3: Kragenfasane


	Goldfasan, Lady-Amherst
	2.4 Grundsätzliches zur Haltung von Langschwanzfasanen
	Königsfasan
	Elliotfasan
	Humefasan
	Mikadofasan
	Kupfer- oder Sömmerringsfasan
	Tabelle 2.4: Langschwanzfasane


	Königsfasan, Elliotfasan, Sömmeringsfasan
	Tabelle 2.5: Koklassfasan

	Koklassfasan
	2.6 Grundsätzliches zur Haltung von Ohrfasanen
	Weisser Ohrfasan
	Blauer Ohrfasan
	Brauner Ohrfasan
	Tabelle 2.6: Ohrfasane


	Weisser Ohrfasan, Brauner Ohrfasan, Blauer Ohrfasan
	Platzbedarf pro zusätzliches Tier
	2.7 Grundsätzliches zur Haltung von Blutfasanen
	Tabelle 2.7: Nepal-Blutfasan



	Nepal-Blutfasan 
	Gelbschwänziger- Glanzfasan
	Satyr-Tragopan, Temminck Tragopan
	Tabelle 2.10: Wallichfasan
	2.11 Grundsätzliches zur Haltung von Pfaufasanen
	Brauner Pfaufasan
	Bronceschwanz Pfaufasan
	Grauer Pfaufasan
	Palawan Pfaufasan
	Tabelle 2.11: Pfaufasane



	Grauer Pfaufasan, Brauner Pfaufasan
	Moffitfasan
	Nepalfasan
	Silberfasan
	Strichelfasan
	Weisshaubenfasan
	Kleiner Borneo-Feuerrückenfasan
	Edwardfasan
	Prälatfasan
	Swinhoefasan
	Vieillot-Feuerrückenfasan
	Tabelle 2.12: Huhnfasane

	Strichelfasan 3), Südchinesischer Silberfasan 3),
	Malaiischer-Argusfasan
	Tabelle 2.14: Kammhühner
	2.15 Grundsätzliches zur Haltung von Steinhühnern
	Alpensteinhuhn
	Chukarsteinhuhn
	Klippenhuhn
	Philbysteinhuhn
	Rothuhn
	Rebhuhn
	Tabelle 2.15: Steinhühner
	2.16 Grundsätzliches zur Haltung von Frankolinen
	Halsbandfrankolin
	Tabelle 2.16: Halsbandfrankolin





	Halsbandfrankolin
	2.17 Grundsätzliches zur Haltung von Sandhühnern
	Persisches Sandhuhn
	Tabelle 2.17: Persisches Sandhuhn
	Persisches Sandhuhn 
	2.18 Grundsätzliches zur Haltung der Hügel- und Bambushühner
	Hügelhuhn
	Chinesisches Bambushuhn
	Tabelle 2.18: Hügel und Bambushühner
	2.19 Grundsätzliches zur Haltung von Wachteln
	Europäische Wachtel
	Harlekinwachtel
	Regenwachtel
	Zwergwachtel
	Gambelwachtel
	Kalifornische Schopfwachtel
	Schuppenwachtel
	Virginia-Baumwachtel
	Madagaskar-Perlwachtel
	Berghaubenwachtel
	Strausswachtel
	Tabelle 2.19: Wachteln

	2.20 Grundsätzliches zur Haltung von Rauhfusshühnern
	Haselhuhn
	Kragenhuhn
	Alpenschneehuhn
	Moorschneehuhn
	Schottisches Moorschneehuhn
	Birkhuhn
	Spitzschwanzhuhn
	Auerhuhn
	 Präriehuhn
	Tabelle 2.20: Raufusshühner







	Alpenschneehuhn, Auerhahn,  Birkhuhn
	Alpenschneehuhn, Haselhuhn, Spitzschwanzhuhn, Moorschneehuhn, Schottisches Moorschneehuhn, Kragenhuhn, Präriehuhn 21-24 Tage,  Auerhahn,Birkhuhn 26-27 Tage
	3. Entenvögel
	3.1 Grundsätzliches zur Haltung von Schwänen
	Tabelle 3.1: Schwäne



	Coscorobaschwan, Höckerschwan, Schwarzer Schwan
	Tabelle 3.2: Gänse
	Tabelle 3.3: Halbgänse
	Tabelle 3.4: Hühnergans
	Tabelle 3.5: Pfeifgänse
	Tabelle 3.6: Gründelenten
	3.8 Grundsätzliches zur Haltung von Glanzenten
	Tabelle 3.8: Glanzenten



	Kolbenente, Reiherente, Moorente
	23-28 Tage
	Tabelle 3.10: Meeresenten

	Eiderente, Büffelkopfente
	25-30 Tage
	Tabelle 3.11: Säger

	Zwergsäger, Kappensäger, 


